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Wir blicken auf ein bewegtes studienjahr zurück. Rund um seinen 

zehnten geburtstag wurde ausführlich über das große Reformvor-

haben bologna diskutiert. im herbst 2009 hat eine gruppe von stu-

dierenden einige Wochen lang hörsäle besetzt und protestierend 

auf die chronische Unterfinanzierung der Universitäten und Mängel 

im studienbetrieb hingewiesen. gemeinsam mit ihnen haben wir 

und die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen unserer Universität begon-

nen, diese probleme – soweit sie in unserem einflussbereich stehen 

und wir die Möglichkeiten dazu haben – zu lösen. Manches wird 

noch anzugehen sein, in anderen bereichen sind wir von entschei-

dungen an anderen stellen abhängig. solange es zu keiner deutli-

chen erhöhung der Mittel der Universitäten kommt, sind uns dabei 

enge grenzen gesetzt. Trotzdem müssen sich lebendige Universi-

täten im Rahmen der gegebenen Möglichkeiten kontinuierlich der 

Weiterentwicklung von studium und lehre sowie der verbesserung 

der studienbedingungen widmen. 

außerhalb des zentrums der medialen aufmerksamkeit ist der stu-

dienbetrieb in all seiner breite weitergelaufen. auch darüber be-

richten wir im diesjährigen teaching report. exemplarisch stellen 

wir ihnen fünf unserer studienangebote vor. Und wir zeigen auch 

heuer wieder, wie wir mit zentralen services für lehrende, studie-

rende und absolvent/inn/en fortwährend an der Qualität des ange-

bots unserer Universität arbeiten. Wir freuen uns, ihnen dieses im

teaching report 2010 vorstellen zu dürfen. 

heinrich schmidinger

Rektor

Rudolf Mosler

vizerektor für lehre

We look back on a dynamic academic year. The bologna reform 

was extensively discussed at its tenth anniversary. in autumn 2009, 

a group of students had occupied lecture halls for numerous weeks 

and by protesting pointed out the chronic underfunding of the uni-

versities and deficiencies of the study conditions. Together with 

these students and the staff of our University, we have begun to 

solve these problems to the best of our capabilities. some issues 

still need to be addressed, whilst in other areas we are dependent 

upon decisions that need to be made by other institutions. as long 

as there is no significant increase in subsidies to the universities, we 

are restricted in our range of action. nevertheless, vibrant univer-

sities ought to be dedicated to continually developing studies and 

teaching, as well as to improving the quality of study conditions.

outside the centre of the media‘s attention, the studies at the Uni-

versity have continued without interruption. amongst other topics, 

we will also be reporting on this in this year‘s teaching report. as 

an example, we will present five of our degree programmes. in

addition, this year‘s report will present once again our continuing 

endeavours to collaborate with central services for teachers, 

students and graduates and to improve the quality of such ser-

vices. We are pleased to present all this to you in the 2010 teaching 

report.

heinrich schmidinger

Rector

Rudolf Mosler

vice Rector for Teaching

editorial

teaching report 2010 · 7
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Bologna Reform der Reform
im März 2010 haben die europäischen bildungsminister/innen 10 Jahre bologna gefeiert. 
die bildungsreform, die 1999 in bologna verabschiedet und von mittlerweile 47 ländern 
auf den Weg geschickt wurde, gilt nach wie vor als zukunftsweisend. doch rund um die 
feierlichkeiten wurden zunehmend auch Rufe nach einer Reform der Reform laut.

bologna

ZIELE VOn bOLOGna

bologna fokussiert auf einen einheitlichen 

europäischen hochschulraum. internatio-

naler Wettbewerb zwischen den hochschu-

len und vergleichbare studienabschlüsse in 

ganz europa sollen Realität werden. die Re-

formen sollen den hochschulabsolvent/inn/

en einen europaweiten arbeitsmarkt öffnen, 

ihre „employability“ (beschäftigungsfähig-

keit) fördern sowie die Mobilität von studie-

renden und lehrenden intensivieren – dies 

sowohl geografisch als auch zwischen den 

hochschultypen.

KRITIK unD DIsKussIOnEn

die verantwortung für die Umsetzung der 

bologna-ziele tragen die Mitgliedsstaaten 

und ihre hochschulen selbst. eine der vielen 

herausforderungen dabei: Unterschiedliche, 

über Jahrzehnte gewachsene hochschul-

kulturen waren in relativ kurzer zeit auf ein 

neues bildungssystem abzustimmen. 

die diskussionen rund um die zehnjahres-

feiern haben darüber hinaus auch anderes 

bewusst gemacht: zwar erlaubt es die ver-

kürzung der studienzeit bei der Umstellung 

von diplom- zu bachelorstudien den studie-

renden, schneller ins berufsleben einzustei-

gen. allerdings stehen nun teilweise über-

volle studienpläne einem weiteren zentralen 

anliegen der bologna-Reform entgegen: 

internationale Mobilität und flexibilität. ver-

schult und unbeweglich erscheint mancher 

studienplan den Kritiker/inne/n, die zudem 

den bildungsauftrag der Universitäten durch 

ein anwachsen von reinen fachstudien un-

tergraben sehen.

bologna war einer der anlasspunkte und 

zentralen gegenstände der studierenden-

proteste im herbst 2009. in deutschland 

einigten sich die Kultusminister/innen schon 

zu diesem zeitpunkt auf eine Reform der 

bologna-Reform. auch in Österreich ist man 

sich weitgehend darüber einig, dass es den 

studienbetrieb wieder zu flexibilisieren gilt. 

ebenso müsse die viel diskutierte „employa-

bility“ fachspezifisch differenzierter betrach-

tet werden. 

KORREKTuREn unD 

WEITEREnTWICKLunGEn

bei der ausgestaltung der studien braucht 

es das richtige Maß zwischen einer allge-

meinen beschäftigungsfähigkeit im sinne 

einer wissenschaftlichen berufsvorbildung 

und der ausbildung auf konkrete berufe hin. 

der damit verbundene stellenwert der em-

ployability ist einer der punkte, die auch in 

salzburg beleuchtet werden. ao. Univ.-prof. 

dr. Rudolf Mosler, vizerektor für lehre: „für 

den arbeitsmarkt zeigt sich zunehmend, 

dass ein etwas breiteres studium langfristig 

mehr vorteile bietet als eine ausbildung für 

ganz bestimmte berufsbilder.“ Um den vor-

teilen eines breiteren studiums Rechnung 

zu tragen, könnten etwa manche bache-

lorstudienpläne oder noch umzustellende 

diplomstudien auf vier anstatt drei Jahre 

ausgedehnt werden. 

ihren Widerhall wird diese verfeinerte be-

trachtung der beschäftigungsfähigkeit auch 

in der Umsetzung einer weiteren bologna-

vorgabe finden. bis 2013 sind alle studien-

pläne mit Qualifikationsprofilen zu versehen. 

diese werden – ganz im sinne der vom 

gesetzgeber vorgeschriebenen „wissen-

schaftlichen berufsvorbildung“ – aber nicht 

notwendigerweise auf konkrete berufe hin 

ausgerichtet sein. Rudolf Mosler dazu: „an 

der Universität salzburg sehen wir den ba-

chelor vorrangig als fundierte grundausbil-

dung in einem wissenschaftlichen fach, der 

aber auch für gewisse berufsfelder vorbe-

reitet. das Masterstudium soll dagegen der 

spezialisierung und der interdisziplinarität 

dienen.“

die bologna-architektur definiert den ba-

chelor als vollwertigen abschluss, mit dem 

man in der Regel in die praxis geht. Und im 

sinne des lebenslangen lernens kehrt man 

– so die idee – nach ein paar Jahren für ein 

(berufsbegleitendes) Masterstudium an eine 

Universität oder an eine andere hochschule 

zurück. in der praxis zeigt sich jedoch die 

Tendenz, dass das Masterstudium unmit-

telbar im anschluss an den bachelor belegt 

wird. Warum dies so ist und wie sinnvoll, gilt 

es folglich ebenso zu überdenken.

WEITERE PunKTE

Was noch zu tun bleibt, ist, einen blick auf 

stofffülle und prüfungslast zu richten. die 

arbeitsbelastung der studierenden ist in 

form des european credit Transfer system 

teaching report 2010 · 11
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(ecTs) abgebildet. dieses leistungspunk-

tesystem ist mittlerweile flächendeckend 

eingeführt. aber auch hier wird an manchen 

stellen zu prüfen sein, wie die bewertung 

von lehrveranstaltungen mit ecTs-punkten 

zustande kommt und ob sie dem tatsäch-

lichen arbeitsaufwand der studierenden  

entspricht.

Tendenziell treten darüber hinaus eher we-

niger als mehr studierende auslandsse-

mester an. dieser Rückgang der Mobilität, 

die bologna eigentlich intensivieren wollte, 

verlangt ebenfalls nach nachbesserungen. 

in vielen studienplänen sind die lehrveran-

staltungen so eng aufeinander abgestimmt, 

dass sie wenig spielraum für studierende 

lassen. Und auch mit der wechselseitigen 

anrechnung von im ausland erbrachten 

studienleistungen gibt es noch da und dort  

schwierigkeiten. 

FöRDERunG VOn ausLanDsauFEnTHaLTEn

Mit einem Maßnahmenpaket, das von ao. Univ.-prof. dr. Michael geistlinger in ab-

stimmung mit den erasmus-Koordinator/inn/en und dem büro für internationale

beziehungen erarbeitet wurde, sollen die studierenden der Universität salzburg dazu 

motiviert werden, die chancen eines studienaufenthaltes im ausland für sich zu nutzen: 

• die anerkennung von im ausland erbrachten studienleistungen soll vereinfacht 

werden. 

• studierende sollen frühzeitig über die Möglichkeiten und den stellenwert von studi-

enaufenthalten im ausland sowie über die dafür zur verfügung stehenden Unterstüt-

zungs- und förderangebote informiert werden. 

• Mittelfristig könnten in den studienplänen zusätzliche ecTs-punkte für auslandsauf-

enthalte als positiver anreiz vorgesehen sein. 

• sollten positive anreize nicht ausreichen, könnte es in den sprachenstudien lang-

fristig auch verpflichtende auslandssemester geben – dies selbstverständlich mit 

begleitmaßnahmen für sozial benachteiligte und sonderregelungen für berufstätige 

oder studierende mit familiären verpflichtungen. 

• Um eine optimale betreuung von studierenden im ausland zu gewährleisten und 

um ferner die anrechnung von studienleistungen zu vereinfachen, soll das partner-

schaftsnetz der Universität salzburg fachlich abgerundet und vor allem im englisch-

sprachigen  Raum deutlich ausgebaut werden. der austausch zwischen den jewei-

ligen verantwortlichen in salzburg und an den partneruniversitäten soll intensiviert 

werden. 

• darüber hinaus ist gemeinsam mit den europäischen und/oder nationalen stellen an 

strukturellen Weiterentwicklungen, insbesondere im bereich der sozialleistungen zu 

arbeiten. 

Um dem entgegenzuhalten und um ins-

gesamt dazu beizutragen, dass viele ange-

hende akademiker/innen die chance eines 

studienaufenthaltes im ausland nutzen, 

wurde an der Universität salzburg zuletzt ein 

ganzes bündel an Maßnahmen geschnürt 

(siehe Kasten). Und auch sonst wird – zuletzt 

gemeinsam mit studierenden von Unibrennt 

(vgl. s. 46) – daran gearbeitet, wieder mehr 

flexibilität und Wahlmöglichkeiten in die stu-

dienpläne zu bringen. 

die Reform der bologna-Reform ist also 

auf vielen ebenen angelaufen. dazu Mos-

ler abschließend: „Unser ziel ist es nicht, 

dem bologna-prozess entgegenzuarbeiten, 

sondern seine Umsetzung sinnvoll anzupas-

sen, um die ursprünglichen ideale verwirkli-

chen zu können und die mit dieser großen 

bildungsreform verbundenen chancen zu 

nutzen.“ 

RefoRMing 
The RefoRM

In March 2010, the European Ministers 

of Education celebrated the 10th an-

niversary of the Bologna Process. The 

educational reform, which was initiated 

in Bologna in 1999 and which has so 

far been passed on to 47 countries, is 

still considered a necessary process for 

modernization. However, in the midst of 

the celebration, calls are emerging to 

reform the reform.

but also too rigid. in addition, university edu-

cation is being undermined by an increase in 

specialized studies.

The bologna process was one of the main 

factors behind the students protests in the 

autumn of 2009. at that point, the cultural 

Ministers in germany had decided to reform 

the bologna reform. in austria, too, there 

is a widespread agreement that study pro-

grammes need to be more flexible, whilst ta-

king into account the need for employability 

around subjects of study.

CORRECTIOns anD 

FuRTHER DEVELOPMEnTs

When designing degree programmes, an 

adequate balance needs to be struck bet-

ween the knowledge required for studying 

within a certain discipline and that training 

necessary for a specific profession. The im-

portance of employability is also a particular 

issue for the University of salzburg, as ao. 

Univ.-prof. dr. Rudolf Mosler, vice Rector for 

Teaching, explains: “from the perspective 

of the labour market, it is becoming incre-

asingly evident that slightly broader degree 

programmes are more advantageous in the 

long run than training for specific professi-

ons.“ in order to take into account the ad-

vantages of a broad degree programme, 

some bachelor curricula and some diploma 

curricula still awaiting adjustment to the ba/

Ma system could possibly be extended to 

four years instead of three.

This consideration of graduate employabili-

ty will be reflected in the implementation of 

another bologna target: by 2013, all curricu-

la will have to be furnished with a qualificati-

on profile. These profiles will aim to provide 

– as required by law – “basic academic trai-

ning for a profession“ but will not necessarily 

direct students into specific professions. ac-

cording to Rudolf Mosler, “at the University 

of salzburg, the bachelor degree is seen to 

offer basic training in a particular discipline 

whilst simultaneously preparing students for 

certain professions. in contrast, the Masters 

programme should encourage specialization 

and interdisciplinarity.“

bologna The bologna framework defines the ba as 

a high-value degree which generally permits 

access to the working world. in accordance 

with the notion of lifelong learning and pro-

fessional development, one would return 

to university or another tertiary education 

institution after a few years to pursue an 

extra-occupational Ma degree. in practice, 

however, there is a tendency to pursue an 

Ma directly after completing a ba degree. 

Why this is and whether this is beneficial is 

still something that needs to be considered.

OTHER POInTs

What remains to be done is to take a look 

at the expected workload for studying. The 

students‘ workload is represented in the 

form of the european credit Transfer system 

(ecTs). This credit-based system has been 

implemented across the eU. however, is-

sues such as the extent to which the ecTs 

points of courses reflect the work students 

actually invest still need to be addressed. 

Moreover, very few students are opting to 

spend a semester abroad. This decline in 

mobility, which bologna had hoped to in-

crease, also needs to be addressed. in 

many degree programmes, the curricula are 

so rigid and narrow that students often lack 

the opportunity to study abroad. occasional 

problems still remain, even with the current 

credit transfer system between european 

universities. 

The University of salzburg has introduced a 

number of measures in order to encourage 

prospective students to seize the opportuni-

ty of studying abroad. finally, the University 

is collaborating with student representatives 

from ‘Unibrennt‘ (‘University burns‘) to in-

crease flexibility within curricula. 

The reform of the reform is operating on a 

number of levels. indeed, Mosler states that 

“it is not our goal to counteract the bologna 

process, but rather adapt the methods of 

implementation so that the original ideals 

can be put into effect whilst seizing the op-

portunities this major education reform has 

introduced.“

PROMOTInG sTuDy abROaD 
PROGRaMMEs

a set of measures which should motivate stu-

dents to seize the many opportunities available to 

study abroad has been developed by ao. Univ.-

prof. dr. Michael geistlinger in collaboration with 

the erasmus coordinators and the office for inter-

national Relations.

• Recognition and accreditation of studies under-

taken abroad are to be simplified.

• students are to be informed at an early stage 

about the opportunities and the value of studies 

abroad, as well as about the grants and the 

support available. 

• in the future, extra ecTs credits could be offe-

red to make studying abroad more attractive.

• should positive incentives not prove successful, 

studying abroad for a semester could become 

compulsory for those studying language de-

grees. it goes without saying that this will be 

accompanied by measures for the socially dis-

advantaged and for working students or those 

with family commitments.

• in order to ensure that students receive adequa-

te support whilst abroad, and that credits are 

transferred more effectively, the University will 

encourage better coordination between itself 

and its partner universities.

• Together with european and national institutions, 

more needs to be done to provide financial help 

to students who wish to study abroad.

THE GOaLs OF bOLOGna

bologna’s focus is on the development of a 

single european higher education system. 

The aim is to establish competition between 

european universities as a means of raising 

standards, whilst implementing comparab-

le degrees across europe. as a result, all 

university graduates within the eU will have 

access to a europe-wide labour market, em-

ployability will be promoted, and the mobility 

of students and teachers will be increased 

not only in terms of national borders, but 

also between various types of higher educa-

tion institutions.

CRITICIsM anD DEbaTEs

it is the responsibility of the member states 

and their universities to implement the bolo-

gna initiatives. one of the many challenges, 

however, has been to bring into line the dif-

ferent education systems in these countries 

in a relatively short amount of time, systems 

which have evolved over a number of years.

The debates around the 10-year celebrati-

ons have, moreover, raised awareness of 

another issue: although shortening the du-

ration of study by switching from diploma 

to ba degrees allows students to start their 

careers sooner, heavily crammed curricula 

are now threatening international mobility 

and flexibility, one of the central aims of the 

process. according to critics, some curricula 

seem not only overly school-like in structure, 
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vielfältig und herausfordernd
in den neuen bachelor- und Masterstudienplänen der Katholischen Religionspädagogik ist 
der balanceakt gelungen. die vorgaben des bologna-systems wurden mit den kirchlichen 
Regelungen in einklang gebracht. Modulstruktur und fachstruktur sind harmonisch 
ineinandergeflossen. ergebnis des zugrundeliegenden diskussionsprozesses sind 
curricula, die im deutschsprachigen Raum ihresgleichen suchen. 

ExaKT, LÜCKEnLOs 

unD ÜbERsICHTLICH

anrechnungspunkte nach ecTs, anzahl der 

Kontaktstunden, zeitaufwand für selbststu-

dium und zu investierende gesamtstunden. 

Transparenz des studentischen „workload“ 

ist ein Kern der neuen studienpläne nach 

bologna. 

einen sehr guten Ruf genießen hierbei der 

bachelor- und der Masterstudienplan der 

Katholischen Religionspädagogik an der 

Katholisch-Theologischen fakultät: Über-

sichtlich werden lehrveranstaltungen in pa-

kete verpackt und diese Module mit ausführ-

lichen Qualifikationsprofilen versehen.

„schöpfung und evolution“ ist beispiels-

weise eines von zwölf variantenreichen, 

fachübergreifenden thematischen Modulen, 

aus denen im laufe des ba-studiums zwei 

gewählt werden können. hier wurde darauf 

bedacht gelegt, echte Wahlmöglichkeit zu 

bieten. darüber hinaus prägen inhaltliche 

vorgaben sowie genaue empfehlungen für 

den zeitpunkt der absolvierung der Modu-

le bzw. lehrveranstaltungen das bild des 

studiums. doch das entspricht eben der 

bologna-struktur.  

sPannEnD unD PERsönLICH

spannendes und herausforderndes im po-

sitiven sinne versprechen die Modulinhal-

te. so fokussiert zum beispiel das Modul 

„schöpfung und evolution“ nicht weniger 

als „die philosophischen probleme der 

evolutionstheorie, der Quantenphysik, der 

stellung des Menschen im Kosmos, der  

bachelor- und Masterstudium Katholische Religionspädagogik

teaching report 2010 · 17
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schöpfungstheologie“ sowie „der 

biblischen und mythischen vorstel-

lungen von der entstehung der Welt“. 

Wessen Wahl nach lektüre der neu-

en studienpläne auf die Katholische 

Religionspädagogik fällt, der wird mit 

einem wertschätzenden Umfeld und 

einem familiären habitus an der fakul-

tät belohnt. beides lobt der student Toni 

antic, der es als vorsitzender der fakul-

tätsvertretung Theologie wissen muss, 

und ergänzt: „die lehrenden an der fakul-

tät sind sehr kompetent und haben immer 

ein ohr für die studierenden. es gibt zahlrei-

che, vielfältige lehrveranstaltungen und jede 

ist für sich besonders.“

EIn FRuCHTbaRER PROZEss

vorlage für die neuen studienpläne der Ka-

tholischen Religionspädagogik war übrigens 

das bachelorstudium philosophie der Ka-

tholisch-Theologischen fakultät. dieses trat 

ein Jahr vor dem bachelor-/Masterstudium 

Katholischen Religionspädagogik  in Kraft 

und war das Resultat eines ausführlichen 

diskussionsprozesses. 

„Jeder satz in diesem curriculum ist das 

ergebnis einer mehrstündigen debatte der 

fachvertreter. es war ein unglaublich frucht-

barer prozess“, erinnert sich ass.-prof. Mag. 

dr. drago pintaric vom fachbereich philoso-

phie der Katholisch-Theologischen fakultät 

an die bologna-anpassung der katholisch-

theologischen studien. als Koordinator des 

Kontaktkomitees „Österreichische bischofs-

konferenz – Theologische fakultäten“ war er 

an diesen gesamtösterreichischen gesprä-

chen aktiv beteiligt.

drago pintaric übernimmt vielfältige pflich-

ten, nicht nur jene des curricularkommis-

sionsvorsitzenden seines fachbereichs. er 

zeichnet sich zugleich für die ecTs-Koordi-

nation der Universität salzburg verantwort-

lich. alle neuen nach bologna-Kriterien auf-

bereiteten studienpläne wurden und werden 

von ihm für den senat begutachtet. er ist ein 

profunder Kenner des bologna-prozesses.

in hinblick auf die neuen curricula der Ka-

tholischen Religionspädagogik brauchte es 

diese Kompetenz. galt es doch die balance 

zwischen der Modulstruktur (bologna-vor-

gabe) und der fachstruktur (vorgabe durch 

den heiligen stuhl) herzustellen. zum einen 

wurden lehrveranstaltungen zu einheiten 

zusammengefasst und mit lernzielen (lear-

ning outcomes) sowie ecTs-anrechnungs-

punkten versehen. zum anderen musste 

eine fachstruktur berücksichtigt werden, 

die den arbeitsaufwand für Kernfächer und 

periphere fächer festlegt und immerhin rund 

1600 theologischen fakultäten und hoch-

schulen auf der ganzen Welt zugrunde liegt.

VORbILDWIRKunG

dies ist gelungen. die studienpläne der Ka-

tholischen Religionspädagogik gelten als 

Unikum im deutschsprachigen Raum. Wei-

tere österreichische Theologische fakultäten 

und philosophisch-Theologische hochschu-

len haben interesse bekundet, sie als vor-

lage zu verwenden. außerdem verzeichnen 

die neuen bachelorstudien philosophie und 

Religionspädagogik studierendenzuwächse 

von 20 prozent und mehr.

Religionspädagogik biete ein breiteres 

spektrum an berufschancen als ein Theo-

logiestudium alleine. seine absolvent/inn/en 

entlasse es in fragen der Religion und de-

ren pädagogischer vermittlung mit mehr 

fachkompetenz als ein entsprechendes 

lehramtsstudium. zudem sei das studium 

für weibliche studierende attraktiv, sagt pin-

taric. schon seit den 1970er-Jahren sei das 

verhältnis zwischen weiblichen und männ-

lichen studierenden seiner beobachtung 

nach ausgeglichen.

QuaLIFIKaTIOnsPROFILE

117 studentinnen und studenten sind es, 

die aktuell in den studienplänen Katholische 

Religionspädagogik inskribiert sind. sie er-

werben sich im bachelorstudium sechs se-

mester lang basisqualifikationen und lernen, 

diese im beruflichen alltag anzuwenden. zu-

geschnitten ist der bachelor auf Tätigkeiten 

im pastoralen, katechetischen sowie schuli-

schen bereich. speziell auf Unterricht in der 

grundschule wird vorbereitet. für Religions-

unterricht an allen schultypen befähigt das 

aufbauende Masterstudium. dieses umfasst 

vier semester und schließt ein praktikum 

mit ein. auf dieses praktikum freut sich Toni 

antic, der derzeit seine bachelorarbeit im 

Konversatorium „das böse: ästhetische in-

szenierungen, theoretische bearbeitungen“ 

plant.  auch insgesamt beeindruckt ihn sein 

studium sehr. außer theologischen fänden 

auch geschichtliche und philosophische 

aspekte ausreichend platz. neben pädago-

gischen fächern begrüßt antic die vielfalt 

an abwechslungsreichen fachspezifischen 

Themen. „außerdem fordert das Theologie-

studium insbesondere auch die eigene per-

son und deren einstellung zu Welt und gott 

heraus“, meint der student und resümiert: 

„genau diese Mischung macht das studium 

so ansprechend.“  

Toni Antic

DauER
bachelor: 3 Jahre / 6 semester

Master: 2 Jahre / 4 semester

aRbEITsauFWanD
bachelor: 180  ecTs-punkte

Master: 120 ecTs-punkte

aKaDEMIsCHE GRaDE 

bachelor of arts (ba)

Master der Theologie (M.Theol.)

KOnTaKT 

ass.-prof. Mag. dr. drago pintaric

fachbereich philosophie an der Katholisch Theologischen fakultät

franziskanergasse 1, 5020 salzburg

+43 (0) 662/ 8044-2542

drago.pintaric@sbg.ac.at

www.uni-salzburg.at/phi
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enables students to teach religious studies 

at all types of schools and institutions at any 

level. it comprises 4 semesters and includes 

practical training. 

Toni antic, who is currently planning his ba 

thesis entitled “evil: aesthetic productions, 

theoretical adaptations“ is looking forward 

to his practical training. on the whole, he is 

impressed by the programme. he likes the 

historical and philosophical aspects of his 

studies, as well as the theological compo-

nents.  antic welcomes the plethora of rela-

ted topics available alongside the education 

subjects. “in particular, this degree in Theo-

logy presents a personal challenge for any 

individual, forcing them to re-evaluate their 

attitude towards the world and god“, says 

the student. “and it is exactly this combina-

tion which makes the programme so fasci-

nating.“

sTuDy DuRaTIOn
bachelors programme: 3 years / 6 semesters 

Masters programme: 2 years / 4 semesters

WORKLOaD
bachelor: 180 ecTs-credits

Master: 120 ecTs-credits

DEGREEs  

bachelor of arts (ba)

Master in Theology (M.Theol.)

COnTaCT 
ass.-prof. Mag. dr. drago pintaric

department of philosophy at the catholic Theological faculty

franziskanergasse 1, 5020 salzburg

+43 (0) 662/ 8044-2542

drago.pintaric@sbg.ac.at

www.uni-salzburg.at/phi

offeRing a vaRieTy and a challenge

Making the transition from the old de-

gree system to the new Bachelor‘s and 

Master‘s curricula in Catholic Religious 

Education has proven successful. The 

pre-requisites laid down by the Bologna 

process have been brought into line 

with Church regulations, whilst modules 

and the overall structure of the study 

programmes have come together. The 

curricula now offered for the study 

programmes are the result of an ongoing 

discussion process in the search for 

a specific kind of syllabus, unique for 

German-speaking countries.

CLEaR anD COMPREHEnsIVE

credits in line with ecTs, the number of 

hours of class attendance, the amount of 

time spent outside of class on independent 

study and background reading, all of which 

contributes to the total amount of time inve-

sted in any one course. The workload invol-

ved in any course is now clearly defined and 

apparent in line with bologna guidelines for 

curricula.

both ba and Ma degree courses in Reli-

gious education at the faculty of Roman 

catholic Theology have an excellent reputa-

tion due to the clearly defined modules and 

their detailed qualification profiles.

‘creation and evolution‘, for example, is just 

one of the twelve interdisciplinary modules 

available: students can choose up to two 

such modules from a wide range of fields 

on offer. care has been taken to offer a truly 

wide range of courses from which to choo-

se.

FasCInaTInG anD FuLFILLInG

The course content of any one module 

should both present a challenge and arouse 

the interest of any student. Thus, the mo-

dule ‘creation and evolution‘ focuses on the 

timeless topic of the “philosophical issues 

involved in the theory of evolution, how it fits 

in with the theories of quantum physics, the 

age-old debate of man in the cosmos, not 

forgetting, of course, the biblical and mythi-

cal ideas and beliefs regarding the creation 

of the world.“

should students decide to study catholic 

Religious education after reading the new 

curricula, they will find a friendly environment 

in which to work and socialise at the faculty, 

which is renowned for its warm and hospi-

table atmosphere. Toni antic, just one of our 

many satisfied students, says: “The teaching 

staff is extremely competent and always has 

time for students. There is a wide variety of 

courses to choose from, each as different 

and exciting as the rest.“ Toni should know, 

for he is a student representative, too.

a LEnGTHy buT 

WORTHWHILE PROCEss

The new curricula for the catholic Religious 

education degree are, in fact, based on the 

bachelor‘s degree course in philosophy 

on offer at the Roman catholic faculty of 

Theology. This degree course was in itself 

the result of a lengthy debate and was only 

introduced one year prior to the new degree 

courses in Religious education.

“each sentence in this curriculum is the out-

come of a lengthy debate between depart-

mental representatives“, recalls ass.-prof. 

Mag. dr. drago pintaric of the department of 

philosophy at the catholic faculty of Theo-

logy. as coordinator of the committee ‘au-

strian conference of bishops – faculties of 

Theology’, dr. pintaric actively participated 

in these national dialogues. 

dr. pintaric fulfils various tasks, responsibili-

ties and roles, including that of chairperson 

of the curriculum committee of the depart-

ment. furthermore, he is responsible for 

ecTs coordination within the University of 

salzburg. all new curricula, prepared accor-

ding to the bologna guidelines, are exami-

ned by him for the senate. he is certainly an 

expert on the bologna process. 

ba / Ma Degrees in Catholic Religious Education

The new curricula in catholic Religious edu-

cation demand such competency, as the aim 

was to create a balance between a modular 

structure (as demanded by bologna) and 

the departmental study content (require-

ments issued by the holy see). courses had 

to be revised into ‘units‘ and given ‘learning 

objectives‘, as well as ecTs points. at the 

same time, a departmental structure had to 

be taken into account which would establish 

the workload for core subjects and minor 

subjects alike.

ROLE MODEL 

it has been worth it: The curricula of ca-

tholic Religious education are unique in 

the german-speaking world. other austri-

an faculties of theology and philosophical-

theological universities have expressed their 

interest in adopting this model. furthermore, 

there has been an increase of more than 20 

per cent in enrolments for ba degrees in phi-

losophy and catholic Religious education.

Religious education offers a wider range 

of job opportunities than does a traditional 

Theology degree. graduates in Religious 

education leave university with more exper-

tise in matters of religion whilst knowing how 

to pass on this knowledge effectively to their 

future students. Moreover, says pintaric, the 

programme is particularly attractive to fema-

le students, suggesting a rise in the number 

of female applications since the 1970s.

QuaLIFICaTIOn PROFILEs

currently, there are 117 students enrolled in 

catholic Religious education. during the ba 

programme, which lasts 6 semesters, stu-

dents acquire practical skills and learn how 

to apply these in their professional lives. This 

new ba degree is tailored to meet the new 

demands set by the bologna process as well 

as pastoral, catechetical, and school care. in 

particular, the ba study programme prepa-

res students for teaching in primary school. 

The Ma, leading on from the ba degree, 
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hohe ansprüche an 
Qualität und betreuung
seit dem Wintersemester 2009/10 gibt es an der 
Universität salzburg das neue dreijährige doktoratsstudium 
Wirtschaftswissenschaften. nach abschluss des 
studiums Recht und Wirtschaft existiert – neben dem 
doktoratsstudium der Rechtswissenschaften – nun also 
eine alternative für eine fortsetzung der wissenschaftlichen 
ausbildung auf doktoratsstufe.

das doktorat in Wirtschaftswissenschaften 

an der Universität salzburg bietet studieren-

den die chance an vielfältigen wirtschafts-

wissenschaftlichen forschungsthemen mit-

zuwirken. eine herausragende forschungs-

leistung der doktorandinnen und doktoran-

den zu fördern, ist dabei zentrales anliegen 

am fachbereich sozial- und Wirtschaftswis-

senschaften. ein grundstein dafür ist eine 

fachlich kompetente und seriöse betreuung. 

STUDIUM MIT HOHEN ANSPRüCHEN

„Rund 80 prozent der anfragen hinsicht-

lich des neuen doktoratsstudiums basie-

ren leider auf falschen vorstellungen“, sagt 

Universitätsprofessorin dr. claudia Wöhle. 

ein doktoratsstudium beinhalte nämlich viel 

mehr als nur das verfassen der dissertation, 

erklärt die leiterin des fachbereichs sozial- 

und Wirtschaftswissenschaften. schließlich 

ist ein doktoratsstudium gemäß bologna-

system in erster linie eine vorbereitung auf 

eine wissenschaftliche laufbahn.

Kritische Quellenauswahl und auseinander-

setzung mit herausfordernden Themen sowie 

eigene Meinungsbildung: hohe Qualität der 

studentischen leistung hat dissertantin alex-

andra haas, b. iur. oec., ll . M. oec., bereits

im bachelor-/Masterstudium „Recht und 

Wirtschaft“ als konstruktive herausforderung 

Doktoratsstudium der Wirtschaftswissenschaften

gesehen. positiv beurteilt auch alexander 

niedermoser, b.iur.oec., ll . M. oec., das  

niveau beim doktorat. forschungstiefe sowie 

die betreuungsrelation zwischen studieren-

den und lehrenden schätzt er besonders. 

Wie niedermoser ist auch sebastian Rathner, 

ll . M. oec., doktorand und Universitätsas-

sistent am fachbereich. am studium mag er 

das Umfeld. „es ergeben sich immer wieder 

Möglichkeiten, sich mit hoch qualifizierten 

und spannenden persönlichkeiten auszu-

tauschen.“  Mit hohen anforderungen hat er 

gerechnet. „glücklicherweise wird man in den 

zu absolvierenden seminaren auf vielfältige 

Weise unterstützt“, sagt Rathner. 

FRÜHZEITIGE ORIEnTIERunG

Wer als studierender von „Recht und Wirt-

schaft“ ein doktorat in Wirtschaftswissen-

schaften anstrebt, orientiert sich idealerweise 

bereits im Masterstudium in diese Richtung. 

denn, betont claudia Wöhle, um gleichwer-

tigkeit mit abschlüssen rein wirtschaftswis-

senschaftlicher vorstudien sicherzustellen, 

gelten besondere zulassungsvoraussetzun-

gen. Wer etwa an der Universität salzburg 

das studium „Recht und Wirtschaft“ absol-

viert, sollte die Masterarbeit in betriebs- oder 

volkswirtschaftslehre schreiben. nötig sind 

zudem ergänzende leistungsnachweise, 

beispielsweise in statistik. diese können 

im zuge des Masterstudiums erbracht oder 

während des doktoratsstudiums nachgeholt 

werden.

THEMEnWaHL ORIEnTIERT sICH an 

FORsCHunGssCHWERPunKTEn

ausgangspunkt eines doktoratsstudiums 

ist die entscheidung für ein Thema. hier 

eine gute Wahl für sich selbst zu treffen, ist 

entscheidend. fließen doch 150 von 180 

ecTs-credits in die forschungsarbeit für 

die dissertation. als orientierung dienen im 

bereich Wirtschaftswissenschaften in dieser 

phase die forschungsschwerpunkte der 

bislang fünf fachvertreter/innen, die eine 

betreuung übernehmen können. die fokus-

sierung auf bestimmte fächer gewährleistet 

eine kompetente und seriöse begleitung der 

doktorand/inn/en während der folgenden 

drei Jahre ihres studiums.

Rechnungslegung und steuerlehre, dort-

hin zieht es alexandra haas und alexander 

niedermoser. niedermoser interessiert sich 

konkret für die kommunale Rechnungsle-

gung. sebastian Rathner rückt die Themen 

wertorientierte Unternehmensführung und 

corporate social Responsibility in den fo-

kus seiner doktorarbeit. empirisch möch-

te er erheben, ob sozial, ökologisch bzw. 

ökonomisch verantwortlich handelnde Un-
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high expecTaTions in QUaliTy and sUpeRvision

Since the Winter Semester of 2009/10 the University of Salzburg has been offering a 3-year 

Doctorate programme in Economics. After students have completed the degree in Law and 

Economics there now exists, in addition to the doctorate in Law, an alternative programme for 

furthering one’s academic training at the doctorate level.

The doctorate in economics at the Univer-

sity of salzburg offers students a chance to 

collaborate in a multitude of economic re-

search topics. a central concern for the de-

partment of social and economic sciences 

is to encourage doctorate students to par-

ticipate in and produce leading research in 

their fields by providing professionally com-

petent and reliable supervision.

sTuDIEs WITH HIGH ExPECTaTIOns

“around 80 per cent of the inquiries concer-

ning the doctorate programme are, unfor-

tunately, based on incorrect assumptions“, 

says University professor dr. claudia Wöhle. 

a doctorate degree encompasses far more 

than merely writing a thesis, explains the 

head of the department of social and eco-

nomic sciences. after all, in keeping with the 

bologna system, the doctorate is primarily a 

preparation for an academic career.

critically evaluating sources, studying chal-

lenging topics in-depth, as well as develo-

ping an independent opinion: these skills as 

well as being required to deliver high-quality 

work as a student is something which doc-

toral student alexandra haas, b.iur.oec., 

ll.M.oec., had recognised as a construc-

tive challenge during her ba/Ma degree in 

law and economics. alexander niedermo-

ser, b.iur.oec., ll.M.oec., also praises the 

academic level of the doctorate programme. 

furthermore, the relationship between stu-

dent and teacher both in terms of research 

as well as the supervision is something he 

values highly.

like niedermoser, sebastian Rathner, 

ll.M.oec., is also a doctoral student and 

a university assistant at the department. 

he enjoys the learning environment: “one 

constantly has the opportunity to exchange 

ideas with people who are highly qualified 

and have interesting backgrounds.“ he had 

expected that there would be high expecta-

tions of him. “fortunately, support in various 

forms is given to students in compulsory se-

minars“, says Rathner.

ORIEnTaTIOn aT an EaRLy sTaGE

any student on the law and economics de-

gree who is on course to pursuing a doc-

torate in economics would also do well to 

orient their Ma degree towards that same 

field. for, as claudia Wöhle emphasises, in 

order to ensure other degrees have equal 

quality with purely economic studies, special 

admission requirements apply.

Those who complete the law and econo-

mics degree should write their Ma thesis 

in business administration or economics if 

they wish to pursue a doctorate in econo-

mics. in addition, supplementary certificates 

of achievement are necessary, for example 

in statistics. These can be completed in the 

course of a Master‘s degree or at a later 

date during the doctorate programme.

CHOICE OF TOPICs GEaRED 

TO THE FOCus aREas 

OF REsEaRCH

The starting point of a doctora-

te degree is deciding on a topic. 

Making a good decision for one-

self is crucial. after all, 150 out 

of 180 ecTs points go into the 

dissertation‘s research work. in 

the economics doctorate pro-

gramme, five professors introduce 

Doctorate Degree in Economics 

students to their own research as a way of 

inducting them into the research process. 

focusing on specific subjects ensures com-

petent and reliable supervision of doctoral 

students during their three years of study 

that follow.

accounting and taxation is the direction 

which is most appealing to alexandra haas 

and alexander niedermoser. The latter is 

specifically interested in the area of local 

authority accounting. sebastian Rathner‘s 

doctoral research focuses on value-orien-

ted business management and corporate 

social Responsibility. he wants to evaluate 

empirical data on whether corporations who 

act in a socially, ecologically, or economically 

responsible way are also successful. in his 

opinion, very little attention has been paid 

to this topic in the german-speaking area 

to date.

COuRsEs anD ExCEPTIOnaL 

aCHIEVEMEnTs

Researching for and writing a doctoral the-

sis is takes place 

ternehmen auch erfolgreich sind. bislang, 

meint er, sei dieser Thematik im deutsch-

sprachigen Raum eher wenig aufmerksam-

keit gewidmet worden.  

 

LEHRVERansTaLTunGEn unD 

sOnDERLEIsTunGEn

das forschen und schreiben an der doktor-

arbeit wird in diesen sechs semestern in vier 

lehrveranstaltungen eingebettet. zwei dis-

sertationsseminare, ein forschungs- und ein 

Methodenseminar bieten die Möglichkeit „an 

der struktur der arbeit zu feilen, sich metho-

dische Kenntnisse anzueignen oder auch ei-

nen dissertationsteil mit anderen doktorand/

inn/en und den professor/inn/en kritisch zu 

diskutieren“, erzählt sebastian Rathner.

vermittelt wird ebenso, wie wissenschaftli-

che fragestellungen und forschungsergeb-

nisse einem fachpublikum oder der breiten 

Öffentlichkeit optimal präsentiert werden 

können. die beschäftigung mit aktuellen 

forschungsfragen sowie mit den empiri-

schen und wissenschaftstheoretischen Me-

thoden der Wirtschaftswissenschaften run-

det den lehrstoff ab.

auflockerung zwischen dem gelegentlich 

einsamen brüten über der dissertation 

bieten zudem die sogenannten sonderlei-

stungen. an der praktischen arbeit im uni-

versitären Umfeld ausgerichtet, helfen sie 

Kenntnisse und fertigkeiten für eine wissen-

schaftliche Karriere herauszubilden. eigene 

lehrveranstaltungen, publikationen und vor-

träge bei wissenschaftlichen veranstaltun-

gen oder forschungsprojektanträge fallen in 

diese Kategorie.  

GEEIGnET auCH FÜR DIE PRaxIs

Wer nach drei Jahren seine dissertation in 

Wirtschaftswissenschaften approbiert in 

händen hält, kann dann einmal erleichtert 

durchatmen. Und mit einer positiven beur-

teilung der öffentlichen dissertationsvertei-

digung ist das studium erfolgreich abge-

schlossen.

interesse an einer wissenschaftlichen Kar-

riere haben sowohl niedermoser als auch 

Rathner. „allerdings gibt es an den Universi-

täten nur eine sehr geringe anzahl an freien 

und passenden stellen“, meint sebastian 

Rathner. das ist den verantwortlichen am 

DauER
3 Jahre / 6 semester

aRbEITsauFWanD
180 ecTs-punkte (davon 150 für die dissertation)

aKaDEMIsCHER GRaD 
doktorin/doktor der Wirtschaftswissenschaften (dr. rer. oec.)

DIssERTaTIOnsFäCHER
betriebswirtschaftslehre: betriebswirtschaftliche steuerlehre, controlling, finanz-

dienstleistungsmanagement, finanzwirtschaft, innovations- und Technologiemanage-

ment, Rechnungslegung, strategische Unternehmungsführung

volkswirtschaftslehre: angewandte Ökonometrie, finanzwissenschaft, gesundheits-

ökonomik, internationale Ökonomik (insbesondere Ökonomik der europäischen inte-

gration), Ökonomie der innovationen, Regionalökonomie

sTuDIEnVORaussETZunGEn
bachelorstudium Recht und Wirtschaft plus Masterstudium Recht und Wirtschaft mit 

Masterarbeit im fach betriebs- oder volkswirtschaftslehre unter zulassungsauflagen  

oder ein „gleichwertiges“ wirtschaftswissenschaftliches studium an einer anderen in- 

oder ausländischen Universität bzw. hochschule.

KOnTaKT
Univ.-prof. dr. claudia b. Wöhle

fachbereich sozial- und Wirtschaftswissenschaften

Kapitelgasse 5-7, 5020 salzburg

+43 (0) 662/ 8044-3744

claudia.woehle@sbg.ac.at

www.uni-salzburg.at/sowi

fb sozial- und Wirtschaftswissenschaf-

ten ebenfalls klar. folglich wird dafür sor-

ge getragen, dass die absolventinnen und 

absolventen auch für die berufspraxis gut 

gewappnet sind: durch eine enge verzah-

nung von wirtschaftswissenschaftlicher 

forschung und praktischer anwendung 

vermittelt das studium das Know-how 

für gehobene positionen in arbeitsberei-

chen, die eine wissenschaftlich fundierte 

ausbildung verlangen. 

alexandra haas steht schon eine Weile 

in der praxis. für den bereich der Wirt-

schaftstreuhänder, die bankenbranche 

oder den kaufmännischen Manage-

mentbereich fühlt sie sich durch ihr stu-

dium auf alle fälle bestens vorbereitet. 

auch sebastian Rathner zieht in be-

tracht, nach seiner zeit als Universitäts-

assistent in die privatwirtschaft zu gehen: 

„ich weiß, im bWl-bereich gäbe es viele 

spannende berufsfelder und herausforde-

rungen für mich.“

Alexandra
 Haas

Alexander Niedermoser
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in four courses within the space of six se-

mesters. Two dissertation seminars, one 

research seminar and one methodology 

seminar provide the opportunity “to refine 

the structure of the thesis, to acquire metho-

dological skills or even to critically discuss a 

thesis section with other doctoral students 

and professors“, explains sebastian Rath-

ner.

What is also taught is how to present sci-

entific issues and research results to an ex-

pert audience or the wider public in the most 

effective way. The study of current research 

questions as well as of empirical methodo-

logy in economics concludes the teaching 

syllabus.

in addition, extra courses are provided 

which break up the phases of solitary broo-

das schReiben an deR doKToRaRbeiT isT in MehReRe lehRveRansTalTUngen eingebeTTeT. zWei 
disseRTaTionsseMinaRe, ein foRschUngs- Und ein MeThodenseMinaR bieTen die MÖglichKeiT, 
sich MeThodische KennTnisse anzUeignen, an deR sTRUKTUR deR aRbeiT zU feilen Und sie MiT 
Kolleg/inn/en Und pRofessoR/inn/en KRiTisch zU disKUTieRen. 
When WRiTing a docToRal Thesis, sUppoRT is offeRed in vaRioUs coURses: TWo disseRTaTion 
seMinaRs, one ReseaRch seMinaR and one MeThodology seMinaR pRovide The oppoRTUniTy 
To acQUiRe MeThodological sKills, To Refine The sTRUcTURe of The Thesis, oR To cRiTically 
discUss a Thesis secTion WiTh oTheR docToRal sTUdenTs and pRofessoRs.

sTuDy DuRaTIOn 
3 years / 6 semesters

WORKLOaD 
180 ecTs-credits (of those, 150 for the thesis)

DEGREE 
doctorate of economics (dr. rer. oec.)

DIssERTaTIOn subjECTs
business studies: corporate taxation, controlling, financial services management, business financing, innovation and 

technology management, accounting, strategic corporate conduct.

political economy: applied econometrics, (public) finance, health economics, international economics (especially the 

economics of the european Union), economy of innovations, regional economy.

sTuDy REQuIREMEnTs
bachelor’s degree in law and economics, plus an Ma degree in law and economics with an Ma thesis in the field of busi-

ness administration or political economy under certain admission restrictions; an ‘equivalent‘ economic degree at another 

national or foreign university or other tertiary education institution. 

COnTaCT
Univ.-prof. dr. claudia b. Wöhle

department of social and economic sciences

Kapitelgasse 5-7, 5020 salzburg

+43 (0) 662/ 8044-3744

claudia.woehle@sbg.ac.at

www.uni-salzburg.at/sowi

ding over the doctoral thesis every now and 

then. as they are geared towards practical 

work in the university environment, they help 

foster the skills needed for a scientific career. 

how to assess one‘s own publications, how 

to deliver papers at conferences or how to 

complete applications for research projects 

are covered in these courses.

suITED FOR REaL LIFE as WELL

once you have a doctoral thesis in econo-

mics in your hands you can breathe a big 

sigh of relief after three years of hard work. 

having submitted your thesis and, providing 

that the public defence is successful, the 

doctorate is complete.

both niedermoser and Rathner are inte-

rested in pursuing an academic career. “ho-

wever, currently there are very few academic 

positions“, says sebastian Rathner.

This situation is also clear to those in authori-

ty at the department of social and economic 

sciences. consequently, graduates are also 

being prepared for professional practice: by 

integrating economic research and practice 

the programme provides the know-how for 

high-level career positions which require a 

well-grounded scientific education. 

alexandra haas has a considerable amount 

of work experience and feels that her degree 

has fully prepared her for working in the do-

mains of chartered accounting, the banking 

branch or business management. sebastian 

Rathner is also considering working in the 

private sector after his time as a university 

assistant: “i know that the domain of busi-

ness studies offers numerous exciting career 

opportunities and challenges for me.“
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selbstständige projekte, zusammenarbeit mit 
internationalen einrichtungen und forschungsstätten, 
flexibilität und kritisches denken sowie planung, 
durchführung und bewertung von experimenten sind 
essenzielle bausteine im Masterstudium genetik. das 
studium verlangt den studierenden einiges ab. dafür winkt 
ein forschungsbereich, der immer wieder neues bietet, 
eine Reihe ungelöster probleme offenbart und fragen 
aufwirft, die noch nicht einmal gestellt wurden.   

still sitzen. es blitzt. fototermin für eine salz-

burger Tagezeitung. andrea Klocker, b. sc, 

lächelt in die Kamera. neben ihr studien-

kolleg/inn/en und Mitarbeiter/innen vom 

fachbereich zellbiologie. ferner anwesend: 

fachbereichsleiter o. Univ.-prof. dr. Michael 

breitenbach. als Koordinator des salzburger 

projektteams begleitet er die ersten schritte 

der Masterstudentin Klocker in die interna-

tionale forschung. 29 Wissenschafter/innen 

von elf Universitäten in sechs ländern wid-

men sich in diesem projekt dem alterungs-

prozess von zellen. das ziel: gesundheit 

und lebensqualität bis ins hohe alter.

die sogenannte alternsforschung bildet ei-

nen der neun schwerpunkte im Masterstu-

dium genetik. ein spezielles enzym, das 

womöglich das altern zu beeinflussen ver-

mag, fasziniert andrea Klocker besonders. 

darüber schreibt sie ihre abschlussarbeit. im 

zuge dessen bot sich ihr die Möglichkeit an 

einer facheinschlägigen veranstaltung in der 

schweiz teilzunehmen, die für sie zu einem 

spannenden erlebnis wurde: „dort hatte ich 

die Möglichkeit, mit vielen renommierten 

forscher/inne/n auf diesem gebiet zu spre-

chen und eindrücke mit studierenden aus 

anderen ländern auszutauschen“, erinnert 

sich die studentin.

sPEZIaLIsIERunG sCHOn 

IM baCHELORsTuDIuM 

spannung liefert das studium auch an-

derweitig. der studienbeginn verlangt eine 

wegweisende entscheidung, nämlich jene 

für eine wissenschaftliche spezialisierung 

und damit gewissermaßen auch schon für 

die spätere berufslaufbahn. 

zwischen vier Masterstudienlinien darf ge-

wählt werden: zoologie/ Tierbiologie, Öko-

logie/ Umweltbiologie, botanik/ pflanzenbio-

logie und genetik.  darin aufgefächert sind 

wiederum etwa 25 schwerpunkte. aufgrund 

dieser vielfalt rät Masterstudentin und stu-

dienrichtungsvertreterin sophie Kitzmüller, 

b.sc bereits im vorangehenden bachelor-

studium biologie alle lehrveranstaltungen 

hinsichtlich der persönlichen interessen ge-

nau zu prüfen. 

das bachelorstudium ist zunächst breit und 

Masterstudium Genetik

als belohnung 
winkt die chance 

neues zu entdecken
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allgemeinbildend angelegt. es bietet, wie 

andrea Klocker erklärt, „die Möglichkeit die 

Teilgebiete der biologie kennenzulernen, ehe 

man sich dann im Masterstudium speziali-

siert“. neben grundlagenfächern,  wie phy-

sik oder chemie, und  fachübergreifenden 

lehrveranstaltungen, die Themen wie die 

ethisch-moralische verantwortung in der 

biologie behandeln, öffnen sich in diesen 

sechs semestern die Türen zur  angewand-

ten biologie. 

in den schwerpunktfächern angewandte 

physiologie und labortechnik, Ökologie 

und biodiversität sowie genetik erhalten die 

studierenden die wissenschaftliche berufs-

vorbildung zur erfassung, analyse und inter-

pretation biologischer prozesse und Wech-

selwirkungen in natur und Umwelt. damit 

erschließen sich konkrete berufsfelder, wie 

biotechnologie, bioanalytik und biotop- und 

Wildlifemanagement. 

Wer vor dem Wechsel in die berufswelt den 

Master anvisiert, kann sich aufgrund dieser 

vorbildung leichter für eine der Masterstu-

dienlinien beziehungsweise für einen der 

schwerpunkte festlegen. Klare entschei-

dungshilfen – betonen Klocker und Kitzmül-

ler gleichermaßen – bieten hierfür fachein-

schlägige praktika. vier Wochen lang sam-

meln die bachelorstudierenden bei externen 

institutionen oder in konkreten programmen 

ausländischer Universitäten erste erfah-

rungen. die praxisluft liefert einblicke in die 

Materie und hilft herauszufinden, welche Tä-

tigkeiten freude und begeisterung wecken. 

sELbsTsTänDIG unD 

FORsCHunGsbEZOGEn

die breite palette an alternativen for-

schungsrichtungen in der biologie hat für 

sophie Kitzmüller die attraktivität eines 

Masterstudiums ausgemacht. ihre Wahl fiel 

schließlich auf genetik, konkret auf die im-

munbiologie. imponiert hat ihr im speziellen 

der beginn ihrer labortätigkeit. „das erste 

Mal selbstständig und eigenverantwortlich 

arbeiten zu können, ist etwas ganz ande-

res als der sonstige studienalltag und bringt 

neue herausforderungen, aber vor allem vie-

le freuden mit sich“, erzählt die studierende. 

genau dieser erwerb von selbstständigem 

wissenschaftlichem denken und das un-

abhängige, forschungsbezogene arbeiten 

sind es, worauf das Masterstu-

dium größten Wert legt. in den 

lehrveranstaltungen, erzählt 

Kitzmüller weiter, würden durch 

die aufteilung der studierenden 

in verschiedene fachrichtungen 

die gruppen kleiner und das 

anforderungsniveau höher. zu-

gleich sei dadurch das niveau 

der lehrveranstaltungen insge-

samt sehr gut.

FLExIbEL unD 

InTERnaTIOnaL

gastlehrveranstaltungen, wie 

jene von dr. Roger goody, zählen dabei zu 

den glanzstücken im lehrangebot. der pro-

fessor der Ruhr-Universität bochum ist wis-

senschaftliches Mitglied des Max-planck-in-

stituts für molekulare physiologie und gilt als 

international renommierter experte für bio-

chemie. entsprechend bedeutend war seine 

vorlesung „Mechanistic encymology in the 

context of human disease“ im vergangenen 

februar an der Universität salzburg. auch 

Kursangebote anderer Universitäten und ex-

terner institutionen, studierendenaustausch 

sowie nationale und internationale projekte 

zeugen von flexibilität und Qualität im Ma-

sterstudium genetik.

gerade forschungsgebiete, die wie die 

genetik durch rasante Weiterentwicklung 

geprägt sind, brauchen neben flexibilität 

ebenso interdisziplinarität. Was für die pra-

xis gilt, muss entsprechend auch für die 

Masterstudienlinien der biologie gelten. eine 

Kooperation aller biologischen fachberei-

che an der Universität salzburg trägt diesen 

ansprüchen Rechnung. das schwerpunkt-

fächerangebot kann durch eine verzahnung 

der verschiedenen disziplinen der biologie 

flexibel an den gegenwärtigen stand und die 

aktuelle entwicklung angepasst werden.

exakt das hat sich sophie Kitzmüller von 

ihrem studium und den damit verbundenen 

forschungsfeldern erhofft: „ich wollte ein 

berufsfeld anpeilen, das sich ständig ver-

ändert und in dem man durch diese stete 

Weiterentwicklung auch immer gefordert ist 

‚am ball‘ zu bleiben.“

DauER
bachelor: 3 Jahre / 6 semester

Master: 2 Jahre / 4 semester

aRbEITsauFWanD: 

bachelor: 180 ecTs-punkte

Master: 120 ecTs-punkte

aKaDEMIsCHE GRaDE
bachelor der naturwissenschaften, 

b. rer. nat (b.sc.)

Master der naturwissenschaften, 

Ma. rer. nat (M.sc.)

KOnTaKT
ao. Univ.-prof. Mag. dr. peter eckl

fachbereich zellbiologie

hellbrunnerstraße 34, 5020 salzburg

+43 (0) 662 / 8044-5787

peter.eckl@sbg.ac.at

www.uni-salzburg.at/zbio

Andrea Klocker
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The oppoRTUniTy of 
neW discoveRies becKons

Independent projects, collaborative 

work with international institutions and 

research centres, flexibility, critical 

thinking and planning, implementation 

and assessment of experiments are the 

essential building blocks of an MA in 

Genetics. The programme demands a lot 

from the students. As a reward, however, 

research in Genetics constantly offers 

something new, reveals a number of 

unsolved problems and raises questions 

which have never even been asked 

before.

sitting still. There is a flash. Time for a 

photo shoot with a salzburg daily news-

paper. andrea Klocker, b.sc., smiles for 

the camera. Right next to her are fellow 

students and colleagues from the depart-

ment of cellular biology. also present is 

the head of the department, o. Univ.-

prof. dr. Michael breitenbach. as the co-

ordinator of the salzburg project Team, 

he accompanies Klocker’s first steps in 

international research as an Ma student. 

29 scientists from eleven universities in 

six countries are dedicating themselves 

to this project on the ageing process of 

cells. Their goal: health and quality of life 

well into old age.

This research into the ageing process 

forms one of the nine focus areas of the 

Ma in genetics. one specific enzyme in 

particular, which is potentially capable of 

influencing the ageing process, fascina-

tes andrea Klocker. indeed, it is on this 

subject that Klocker is writing her thesis, 

in the course of which the opportunity to 

participate in an event pertinent to her 

field of research in switzerland presented 

itself to her. This turned into an exciting 

experience for her: “i had the chance to 

talk to many respected scientists in this 

field and to exchange ideas with students 

from abroad.“

sPECIaLIsaTIOn bEGIns 

WITH THE ba

The degree programme offers other ex-

citing aspects as well. The start of the 

programme demands that the students 

specialise from an early point in their aca-

demic careers, thus mapping out their 

subsequent professional careers.

There is a choice between four Ma degree 

programmes: zoology/animal biology, 

ecology/environmental biology, botanics/

plant biology and genetics, within which 

there are 25 focus areas. because of this 

diversity, Ma student and student repre-

sentative sophie Kitzmüller, b.sc., advi-

ses students to consider carefully their 

choice of courses in their biology ba.

first and foremost, the ba programme is 

one that provides a broad general edu-

cation. as andrea Klocker explains, it of-

fers “the opportunity to familiarize oneself 

with the sub-disciplines of biology before 

specialising in the Ma programme.“ asi-

de from foundational subjects, such as 

chemistry, physics and interdisciplinary 

courses dealing with issues of ethical and 

moral responsibility in biology, the first six 

semesters introduce students to applied 

biology.

in the focus areas of applied physiology 

and laboratory techniques, ecology and 

biodiversity as well as genetics, students 

receive professional scientific training 

in recording, analysing and interpreting 

biological processes and interactions in 

nature and the environment. This then 

opens doors to careers in areas such as 

biotechnology, bioanalysis, and biotope 

and wildlife management.

on the basis of this knowledge, those 

who envisage pursuing an Ma before 

stepping into the working world will find 

it much easier to settle for one particu-

lar Ma programme and/or focus area of 

study.

both Klocker and Kitzmüller agree that 

internships relevant to one‘s course of 

study allow one to make clearer decisions 

Master‘s Degree in Genetics

about one‘s future. in the space of four 

weeks, ba students gain an introduction 

to specific programmes through external 

institutions or foreign universities. such 

practical experience grants further in-

sights into the subject matter and helps 

one discover which careers spark enthu-

siasm.

InDEPEnDEnT anD REsEaRCH 

ORIEnTED

The plethora of alternative research areas 

in biology was a key attraction for so-

phie Kitzmüller when she chose to do 

a Master‘s degree in biology. she final-

ly decided on genetics with a focus on 

immunobiology. Kitzmüller found labora-

tory work, in particular, very impressive: 

“being able to work independently and 

responsibly unlike other programmes 

of study. it can be very challenging, but 

most of all it‘s fun and engaging work.“

The Ma degree places the greatest of 

value on precisely this acquisition of in-

dependent scientific thinking and autono-

mous research-oriented work. Kitzmüller 

continues to recount that, by splitting up 

the course participants according to their 

respective disciplines, the work-group 

sizes are considerably smaller, therefore 

making courses more competitive. as a 

result, the quality of the courses and of 

teaching is excellent.

FLExIbLE anD InTERnaTIOnaL

guest lectures, such as that by dr. Roger 

goody, feature as one of the highlights 

of the courses offered. dr. goody who 

is a professor at Ruhr-University of bonn 

and also a scientific member of the Max-

planck-institute for Molecular physiology 

is considered an internationally renowned 

expert in biochemistry. last february, he 

held a lecture at the University of salz-

burg entitled “Mechanistic encymology in 

the context of human disease“. further-

more, being able to participate in courses 

held at other universities and external in-

stitutions, as well as student exchanges 

and national and international projects, 

bear witness to the flexibility and quality 

of the Ma degree in genetics.

Research areas like genetics are charac-

terized by rapid developments that re-

quire both interdisciplinarity and flexibility. 

indeed, what needs to be applied in prac-

tice also needs to be applied in the Ma 

programmes. all the biological depart-

ments at the University of salzburg take 

this requirement into account. by inte-

grating the different focus areas of study, 

these different disciplines of biology can 

be flexibly adapted to current scientific 

developments.

This is exactly what sophie Kitzmüller ex-

pected of her programme and its asso-

ciated research fields: “i wanted to aim for 

a dynamic field of work in which constant 

further development challenges you to 

stay on the ball at all times.“

das bacheloRsTUdiUM biologie Und MoleKUlaRe bioWissenschafTen isT zU-
nächsT bReiT Und allgeMeinbildend angelegT. es bieTeT die MÖglichKeiT die 
TeilgebieTe deR biologie Kennen zU leRnen, ehe Man sich iM MasTeRsTUdiUM 
fÜR geneTiK, zoologie, ÖKologie odeR boTaniK enTscheideT.  
fiRsT and foReMosT, The ba pRogRaMMe is one ThaT pRovides a bRoad gene-
Ral edUcaTion. iT offeRs The oppoRTUniTy To faMiliaRize oneself WiTh The 
sUb-disciplines of biology befoRe specialising in The Ma pRogRaMMe foR 
geneTics, zoology, ecology oR boTanics.

sTuDy DuRaTIOn
bachelor: 3 years / 6 semesters

Master: 2 years / 4 semesters

WORKLOaD
bachelor: 180 ecTs-credits

Master: 120 ecTs-credits

DEGREEs
bachelor of science, b. rer. nat (b.sc.)

Master of science, Ma. rer. nat (M.sc.)

COnTaCT
ao. Univ.-prof. Mag. dr. peter eckl

department of cell biology

hellbrunnerstraße 34, 5020 salzburg

+43 (0) 662 / 8044-5787

peter.eckl@sbg.ac.at

www.uni-salzburg.at/zbio
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Urteilskompetenz, sachkompetenz, Me-

thodenkompetenz und handlungskompe-

tenz. hinter diesen vier begriffen steht das 

sogenannte Kompetenz-strukturmodell 

für politische bildung. es wurde von einer 

gruppe von expertinnen und experten unter 

der leitung von ao. Univ.-prof. dr. Reinhard 

Krammer im auftrag des bm:ukk erarbeitet. 

im März 2008 war das Konzept fertig. die 

grundlage für neue lehrpläne und schulbü-

cher des fachs „geschichte, sozialkunde/

politische bildung“ an hauptschule und ahs 

sowie für eine neugestaltung der entspre-

chenden lehramtsstudien war geschaffen.

KOMPETEnZ IsT MEHR aLs WIssEn

nun wird das Modell in der praxis erprobt. 

den künftigen lehrerinnen und lehrern die 

entsprechenden methodischen und didak-

tischen fähigkeiten zu vermitteln, ist vor-

dringlichstes ziel der lehramtsausbildung 

im fach geschichte, sozialkunde und poli-

tische bildung. denn ein an den Kompeten-

zen der schüler/innen ausgerichteter Unter-

richt stellt neue und hohe anforderungen an 

den lehrberuf.  

„lehr- und lernformen, die auf bloße Repro-

duktion von Wissen ausgelegt sind, müssen 

– wegen ihres zu eigenständigem lernen 

kaum motivierenden charakters und des 

oft sehr kurzen ablaufdatums ihrer produk-

te – als wenig geeignet angesehen werden“, 

erklärt der fachdidaktiker Reinhard Kram-

mer. stattdessen solle historisches und 

politisches lernen Jugendliche in die lage 

versetzen, „selbstbestimmtes politisches 

denken zu entwickeln und aufrechtzuerhal-

ten sowie an politischen prozessen eigen-

verantwortlich und aktiv teilzunehmen“. 

bOLOGna-uMsTELLunG 

In DEn sTaRTLöCHERn 

an der Universität salzburg ist politische 

bildung – ebenso wie sozialkunde – Teil 

des lehramtsstudiums geschichte. bislang 

sind entsprechende lehrveranstaltungen 

allerdings überwiegend im freien Wahlfach 

und in den fachdidaktischen lehrveran-

staltungen angesiedelt. das heißt: bis sich 

aus dem „salzburger“ Kompetenzmodell 

ein Qualitätszuwachs für die lehramtsaus-

bildung insgesamt ergibt, braucht es noch 

eine längere vorlaufzeit. 

dies hängt zusammen mit der anpassung

der lehramtsstudien an europäische Maß-

stäbe, also an das bologna-system. sobald 

es das gesetz zulässt, wird auf bachelor-

Master umgestellt. den innovationen in der 

lehrer/innen-ausbildung kann dann mit 

verbesserten studienplänen Rechnung ge-

tragen werden. 

KLassEnLuFT sCHnuPPERn

derzeit ist das studium also noch ein „klassi-

sches“ diplomstudium mit zwei abschnitten. 

neun semester lang widmen sich studieren-

de fachspezifischen inhalten und schwer-

punkten. zentral dabei: die fähigkeit der 

informationsbeschaffung, deren kritische 

bewertung und das didaktisch-methodische 

Können, um den anforderungen eines mo-

dernen kompetenzorientierten Unterrichts 

gewachsen zu sein. 

neugierde, die bereitschaft, sich neuen und 

jederzeit veränderbaren herausforderungen 

zu stellen, und freude an der sachlichen 

Konfrontation – das sind aspekte, die inter-

essierte für das lehramtsstudium geschich-

te, sozialkunde und politische bildung nach 

Meinung des studenten Mag. andreas egger

mitbringen sollten. besonders positiv be-

urteilt egger die allgemeinpädagogische 

ausbildung an der Universität salzburg. Und 

auch in fachdidaktischer hinsicht werde „ein 

hervorragendes fundament mit sehr praxis-

orientierten Konzepten“ geboten. 

diese Konzepte wird egger im zweiten 

studienabschnitt während seines schul-

praktikums erproben. studienkollegin Mi-

riam schmalnauer hat bereits praxisluft 

geschnuppert. die größte herausforderung 

dabei: eine Unterrichtseinheit, die komplett 

danebenging. „dennoch, ich habe durch 

geschichte lernen, um die 
gegenwart zu verstehen
informationen beschaffen, kritisch bewerten und in Wissen für den Unterricht 
umwandeln können. diese fähigkeiten möchte Universitätsprofessor Reinhard 
Krammer vom fachbereich geschichte seinen lehramtsstudierenden unter 
anderem mit auf den Weg geben. Worum es ihm geht, ist ein Unterricht, der 
sich an den Kompetenzen der schülerinnen und schüler ausrichtet. 

Lehramt Geschichte, sozialkunde und Politische bildung
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dieses ‚experiment‘ sehr viel dazugelernt, 

auch wenn wir verwirrte schüler/innen 

zurückgelassen haben“, schmunzelt die  

studentin. 

InsTITuTIOnEnÜbERGREIFEnD

dazu lernen, horizonte erweitern. darauf 

zielte auch eine gemeinsame lehrveranstal-

tung mit der pädagogischen hochschule 

salzburg ab. im seminar „didaktik und Me-

thodik der politischen bildung“ begegneten 

sich erstmals im vergangenen Winterse-

mester studierende beider institutionen. 

diskussionen und ein erfahrungsaustausch 

zwischen studierenden und lehrenden 

prägten diese zusammenarbeit. Unterrichts-

modelle wurden gemeinsam entwickelt und 

diskutiert.

Mit dabei war lehramtsstudent egger, der in 

dieser vernetzung der beiden ausbildungs-

zweige nur vorteile für den „interkommuni-

kativen und interdisziplinären austausch“ 

der studierenden sieht. Wegen des großen 

erfolgs und der positiven Rückmeldungen 

plant man auch für das nächste Winterse-

mester eine ähnliche Kooperation.

POLITIsCHE bILDunG 

unD GEsCHICHTE

inhalte, wie sie im seminar „didaktik und 

Methodik der politischen bildung“ gelehrt 

werden, sind kaum ohne die verbindung mit 

geschichte denkbar. das ist für die lehr-

amtsstudierenden eine selbstverständlich-

keit.

an Österreichs schulen trugen seit jeher in 

erster linie geschichtslehrer/innen für die 

inhaltliche auffüllung des Unterrichtsprinzips 

„politische bildung“ sorge. seit einigen Jah-

ren ist die politische bildung in den 7. und 8. 

Klassen und seit dem schuljahr 2008/09 in 

den 4. Klassen der ahs und der hauptschu-

len als Teil des Unterrichtsfachs geschichte 

verankert. 

davon abgesehen: gründe für ein ineinan-

derfließen von historischem und politischem 

lernen in einem Unterrichtsfach lägen in 

der nähe der politischen bildung zur zeit-

geschichte und in didaktisch-methodischen

Übereinstimmungen, sagt Reinhard Krammer.    

sein wichtigstes argument ist freilich: „ge-

schichtliches denken erlaubt die einordnung 

gegenwärtiger institutionen, Mentalitäten 

und zustände in längere entwicklungsver-

läufe und trägt so zu einem infragestellen 

des gewohnten bei. einsicht in die prinzipiel-

le veränderbarkeit des gegenwärtigen wird 

durch sichtbarmachen seiner historischen 

dimension möglich, eine einsicht, die die 

politische partizipation des individuums erst 

sinnvoll erscheinen lässt.“

Mit anderen Worten und einfacher ausge-

drückt, meint der fachdidaktiker, heißt das: 

„geschichte zu lernen, um die gegenwart 

besser zu verstehen und die zukunft besser 

zu bewältigen – darum geht es letztlich.“

KOMPETEnZ-sTRuKTuRMODELL
eine vom bm:ukk eingesetzte Kommission erarbeitete von dezember 2007 bis 

März 2008 ein „Kompetenz-strukturmodell politische bildung“. die Kommission 

stand unter der leitung von Reinhard Krammer (Universität salzburg) und Man-

fred Wirtitsch (abt. politische bildung im bm:ukk). christoph Kühberger (zu die-

sem zeitpunkt: Universität salzburg, jetzt: pädagogische hochschule salzburg) 

und elfriede Windischbauer (pädagogische hochschule salzburg) waren maß-

geblich an der abfassung des Textes beteiligt und leiteten zwei arbeitsgruppen.

DauER
9 semester in zwei abschnitten (4 und 5 semester)

aKaDEMIsCHER GRaD
Magistra/Magister der philosophie (Mag. phil.) 

KOnTaKT 

ao. Univ. prof. dr. Reinhard Krammer

fachbereich geschichte

Rudolfskai 42, 5020 salzburg

+43 (0) 662-8044-4751

reinhard.krammer@sbg.ac.at 

www.uni-salzburg.at/geschichte  

Andreas Egger
Miriam Schmalnauer

URTeilsKoMpeTenz, sachKoMpeTenz, MeThodenKoMpeTenz Und handlUngsKoMpe-
Tenz. – ein an den KoMpeTenzen deR schÜleR/innen aUsgeRichTeTeR UnTeRRichT 
sTellT neUe Und hohe anfoRdeRUngen an den lehRbeRUf. daheR isT es eines deR 
voRdRinglichsTen ziele iM fach geschichTe, sozialKUnde Und poliTische bildUng, 
den KÜnfTigen lehReRinnen Und lehReRn MeThodische Und didaKTische fähigKeiTen 
zU veRMiTTeln.  
JUdgeMenT, pRofessional expeRTise, MeThodological coMpeTence and decision-
MaKing sKills. being able To deliveR an edUcaTion Which is appRopRiaTe foR The 
abiliTies of sTUdenTs places neW and higheR deMands on The Teaching pRofession. 
fURnishing pRospecTive TeacheRs WiTh The appRopRiaTe MeThodological and peda-
gogical sKills is a high pRioRiTy in The TeacheR TRaining pRogRaMMe ‘hisToRy, social 
sTUdies and poliTical edUcaTion‘.
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the similarities in teaching methods needed 

for both subjects“, says Reinhard Krammer.

of course his most important argument 

is that “historical thinking permits us to si-

tuate contemporary institutions, mentalities 

and conditions within a long term context, 

allowing us to question the familiar. insight 

into constantly changing present is made 

possible by having a fixed historical marker. 

it is only by being able to reconcile the past 

with the present which allows for meaningful 

political participation by an individual.“

in other words, “learning about history to 

better understand the present and to master 

the future more efficiently is what this is ulti-

mately about.“

sTRuCTuRaL MODEL OF COMPETEnCE
a commission was put in place by the austrian Ministry of education, arts & 

culture (bm:ukk) which developed a ‘structural Model of competence in poli-

tical education‘ between december 2007 and March 2008. This commission 

was under the direction of Reinhard Krammer (University of salzburg) and 

Manfred Wirtitsch (section for political education in the bm:ukk). christoph 

Kühberger (at that time: University of salzburg / currently: pedagogical college, 

salzburg) and elfriede Windischbauer (pedagogical college, salzburg) were 

significantly involved in the completion of the document and directed two work 

groups.

sTuDy DuRaTIOn
9 semesters; in two phases of study (4 and 5 semesters, respectively)

DEGREE
Magistra/ Magister of philosophy (Mag. phil.) 

COnTaCT  

ao. Univ. prof. dr. Reinhard Krammer

department of history

Rudolfskai 42, 5020 salzburg

+43 (0) 662-8044-4751

reinhard.krammer@sbg.ac.at 

www.uni-salzburg.at/geschichte  

sTUdying hisToRy To 
UndeRsTand The pResenT

Being able to gather information, to 

evaluate it critically and to convert it into 

knowledge for teaching purposes: These 

are the abilities University Professor 

Reinhard Krammer from the Department 

of History wants to instill in his teaching 

degree students. What he wants is to 

deliver an education which is tailored to 

the competencies of students.

Judgement, professional expertise, metho-

dological competence and decision-making 

skills: These four concepts underpin the 

so-called structural model of competency 

for political education. commissioned by 

the bm:ukk (austrian Ministry of education, 

arts and culture), it was developed by a 

group of experts under the leadership of ao. 

Univ.-prof. dr. Reinhard Krammer. by March 

2008, the concept was ready. The basis of 

new curricula and school books in the sub-

ject of ‘history, social studies and political 

education‘ at secondary schools, as well as 

a restructuring of the teacher training curri-

culum, was established.

COMPETEnCE Is MORE 

THan KnOWLEDGE

currently the model is being tested in prac-

tice. furnishing prospective teachers with 

the appropriate methodological and ped-

agogical skills is a high priority in the teacher 

training programme ‘history, social studies 

and political education‘. certainly being able 

to deliver an education within this subject 

which is appropriate for the abilities of stu-

dents places new and higher demands on 

the teaching profession.

“Teaching and learning methods which are 

aimed at the mere reproduction of know-

ledge have to be seen as unsuitable. These 

methods do not motivate students to learn 

independently whilst students rarely retain 

the knowledge they acquire“, explains tea-

cher trainer Reinhard Krammer. instead, hi-

storical and political education should place 

young people in the position to be able to 

“develop and sustain their own political 

views and to actively and responsibly take 

part in political processes.“

bOLOGna REsTRuCTuRInG: 

THE sTaRTInG bLOCKs

at the University of salzburg, both political 

education and social studies form part of 

the teaching degree in history. hitherto, 

most courses in this domain have, however, 

been predominantly elective courses and 

courses within the field of subject-specific 

didactics. This means that it will take some 

additional time for this competence model 

in salzburg to really increase the quality of 

teacher training.

one of the main reasons for this delay is the 

adjustment of teaching degrees to european 

standards and thus to the bologna system. 

as soon as the law permits, there will be a 

switch to bachelor/Master programmes. 

The innovations in teacher training will then 

be taken into account by means of improved 

curricula.

a TasTE OF THE CLassROOM

at present, the degree programme is still 

a ‘classical‘ diploma programme with two 

phases. students dedicate themselves to 

specialist subject matter and focus areas for 

nine semesters. central to this is the ability 

of students to gather information, to critically 

evaluate it and to apply it within the parame-

ters of competency-based teaching.

according to student Mag. andreas egger, 

curiosity, the willingness to face up to new 

and constantly changing challenges and to 

take pleasure in factual discussions are the 

aspects those interested in pursuing a tea-

ching degree in history, social studies and 

political education should bring with them. 

he judges the general teacher training at the 

University of salzburg as being especially 

strong. in terms of subject-specific didac-

tics, the University offers “an excellent prac-

tical foundation.“

during his teacher training practice, in the 

Teaching Degree in History, social studies and Political Education

second phase of his studies, egger will be 

putting those skills he will have acquired to 

the test. his colleague, Miriam schmalnauer, 

has already had some practical experience. 

for her, the biggest challenge was a com-

pletely disastrous lesson: “nevertheless, i 

have learned a lot through this ‘experiment‘, 

even if we left the pupils rather perplexed“, 

the student grins.

sPannInG sEVERaL InsTITuTIOns

The aim of a course organized by both the 

salzburg pedagogical college and the Uni-

versity was to encourage students to widen 

both their learning and their horizons. in the 

seminar ‘didactics and Methodology of po-

litical education‘, held in the previous Winter 

semester, students from both institutions 

met for the first time. debates on teaching 

models and exchanging experiences in the 

classroom dominated their discussions.

also present was student teacher andreas 

egger who sees nothing but advantages in 

the “intercommunicative and interdisciplinary 

exchange of information“ between students 

within the network of these two training pro-

grammes. due to its great success and the 

positive feedback, a similar cooperation is 

being planned for the next Winter semester.

POLITICaL EDuCaTIOn anD HIsTORy

content, as taught in the seminar ‘didactics 

and Methodology of political education‘, can 

hardly be conceivable without including hi-

story. for teaching degree students, this is 

a given. 

at austrian schools, it has always primarily 

been the history teachers who were preoc-

cupied with the fulfilment of the teaching 

principle of ‘political education‘. for a few 

years now, political education has been firm-

ly anchored in history lessons at secondary 

schools in the 7th and 8th forms, and, since 

2008/09, also in the 4th forms.

“apart from this, the reasons for the merging 

of historical and political learning in a single 

subject lie in the proximity of political edu-

cation to contemporary history, as well as in 
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ich will mehr.
vom sinn eines Umwegs.

studienergänzungen und studienschwerpunkte 

Wohin nach der Uni? Welchen berufsweg 

einschlagen? erwachsenenbildung oder 

Journalismus? coaching, personalführung, 

Kulturmanagement? oder gar in die Wis-

senschaft? egal, wohin sich studierende 

beruflich orientieren: gendersensibilität gilt 

als eine schlüsselqualifikation. 

die gender studies sind eine/r der an der 

Universität salzburg angebotenen stu-

dienergänzungen bzw. studienschwerpunk-

te. sie können zusätzlich zum erststudium 

oder im Rahmen der „freien Wahlfächer“ des 

studienplans gewählt werden. 

derzeit gibt es an der Universität salzburg dafür folgende Möglichkeiten: 

• gender studies (bdR gendup, www.uni-salzburg.at/gendup) 

• global studies (im auftrag des vR für lehre, www.uni-salzburg.at/globalstudies) 

• Medienpass, Medienpass lehramt und neue Medien (bdR flexibles lernen, 

 www.uni-salzburg.at/zfl/medienpass) 

• Rhetorik (bdR Rhetorik, www.uni-salzburg.at/rhetorik) 

• sprachkurse (bdR sprachenzentrum, www.uni-salzburg.at/sprachenzentrum) 

• icT&s-Module (icT&s, www.uni-salzburg.at/icts)

für das Wintersemester 2010/11 ist zudem in Kooperation mit anderen hochschulen der 

start weiterer studienergänzungen im bereich Wissenschaft und Kunst sowie zum Thema 

lernen mit geoinformation in planung. 

Kompetenzerweiterung abseits der pfade der erstdisziplin. das bieten 
studienergänzungen und studienschwerpunkte. sie sind zusatzangebote, 
pakete aus lehrveranstaltungen zu bestimmten Themen mit klarer 
thematischer ausrichtung. 
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ZusaTZQuaLIFIKaTIOn WIRD 

GROss GEsCHRIEbEn 

allesamt zeichnen sich diese angebote 

durch interdisziplinarität aus. es kann also 

passieren, dass sich abseits der pfade der 

erstdisziplin studierende aus verschiede-

nen Richtungen treffen, um sich gemeinsam 

Umwege zu gönnen. 

nach positivem abschluss der entsprechen-

den lehrveranstaltungen wird die erworbe-

ne zusatzqualifikation durch ein zertifikat 

bescheinigt. Möglich und empfehlenswert ist 

auch ein eintrag ins bachelor-, Master- oder 

diplomprüfungszeugnis. dies bespricht man 

mit dem/der vorsitzenden der curricular-

kommission. am besten schon, bevor mit 

der studienergänzung bzw. dem studien-

schwerpunkt begonnen wird.  

uMWEGE, DIE sICH LOHnEn

von praxisrelevanz, Qualifikationsprofil und 

arbeitsmarktvorteilen einmal abgesehen: 

studienergänzungen und studienschwer-

punkte können persönlichkeitserweiternd 

und ganz einfach spannend sein. 

Wie wäre es also mit einer weiteren sprache 

und dem Kennenlernen einer anderen Kultur 

(sprachkurse)? oder: Wäre es nicht interes-

sant, andere überzeugen zu können, sich 

gelungen gehör zu verschaffen und sich 

gekonnt zu präsentieren (Rhetorik)? Warum 

nicht endlich im weiten feld der Medien und 

ihrer anwendung schwimmen wie ein fisch 

im Wasser (Medienpass, neue Medien, 

icT&s)?  oder eine neue brille aufsetzen, 

die blick und bewusstsein schärft für globa-

lisierung und ihre ökologischen und gesell-

schaftlichen folgen (global studies)? 

farbkräftiger wird durch eine studienergän-

zung oder einen studienschwerpunkt somit 

jedenfalls mehr als das ausbildungsportfolio. 

auch die eigene persönlichkeit profitiert vom 

Umweg, der am ende keiner gewesen sein 

wird. 

supplementary courses require the completion of a total of 24 ecTs-credits. for a 

focus area of study, at least 36 ecTs-credits are needed.

Most of the degree courses offered at the University of salzburg have ‘elective 

courses‘ incorporated into them. More information can be found in the respective 

curriculum. There are no further prerequisites aside from the ecTs-credits for the 

elective subjects. students can choose what interests them out of the catalogue of 

courses offered. suggestions for the compilation of a degree‘s course content can 

be found in the curriculum. for further inquiries the chairperson of the curriculum 

committee for the respective degree programme can be contacted.

all current supplementary courses and focus areas of study can be found on pages 

78/79 and here: www.uni-salzburg.at/studienergaenzungen 

COnTaCT
Mag. alexandra Jekel

zfl – flexibles lernen

Kapitelgasse 6, 5020 salzburg

+43 (0) 662/ 8044-2425

alexandra.jekel@sbg.ac.at

www.uni-salzburg.at/zfl

für studienergänzungen sind insgesamt 24 ecTs-punkte zu absolvieren. für studi-

enschwerpunkte mindestens 36 ecTs-punkte.

in den meisten studienangeboten der Universität salzburg sind „freie Wahlfächer“ 

vorgesehen. Mehr dazu steht im jeweiligen studienplan. für die freien Wahlfächer 

gibt es außer den zu absolvierenden ecTs-punkten keine weiteren vorgaben. 

studierende wählen aus dem lehrveranstaltungsangebot der Universität salzburg, 

was sie interessiert. empfehlungen für die Richtung der zusammenstellung kann es 

im studienplan geben. darüber hinaus gibt die zuständige curricularkommission 

auskunft.

eine Übersicht über alle aktuellen studienergänzungen und studienschwerpunkte 

finden sie auf den seiten 78/79 bzw. auf www.uni-salzburg.at/studienergaenzungen 

KOnTaKT
Mag. alexandra Jekel

zfl – flexibles lernen

Kapitelgasse 6, 5020 salzburg

+43 (0) 662/ 8044-2425

alexandra.jekel@sbg.ac.at

www.uni-salzburg.at/zfl

i WanT MoRe: aboUT The 
significance of a deToUR

Supplementary courses and focus areas 

offer students the opportunity to explore 

avenues of study outside of their primary 

discipline. Such courses are offered as 

additional ‘packages‘, whilst they focus 

on specific topics and themes.

Where to after university? Which career 

should one pursue? adult education or jour-

nalism? coaching, human resources ma-

nagement, cultural administration or even 

scientific research? no matter which career 

direction students decide to take, an aware-

ness of the role gender plays in the profes-

sional environment is an essential qualifica-

tion to have.

The centre for gender studies at the Uni-

versity of salzburg is one example that of-

fers supplementary courses or focus areas 

of study. These courses can be taken in 

addition to the primary discipline of study or 

within the framework of elective subjects in 

the curriculum.

The following options are currently 

available at the University of salzburg:

• gender studies 

 (gendup, www.uni-salzburg.at/gendup)

• global studies (commissioned by the vice 

Rector for Teaching, www.uni-salzburg.at/

globalstudies)

• Media studies, Media studies Teaching 

degree and new Media (flexible learning, 

www.uni-salzburg.at/zfl/medienpass)

• Rhetoric 

 (Rhetoric, www.uni-salzburg.at/rhetorik)

• language courses (language centre, 

www.uni-salzburg.at/sprachenzentrum)07 

- studienergaenzungen en.docx 

• icT&s-Modules (icT&s, www.uni-salz-

burg.at/icts)

furthermore, in the 2010/11 Winter seme-

ster, the University plans to collaborate with 

other universities to set up further supple-

mentary courses in the areas of arts and hu-

manities as well as on the topic of learning 

with geoinformation.

aDDITIOnaL QuaLIFICaTIOns 

aRE InVaLuabLE

all of these courses are distinguishable 

through their interdisciplinary nature. it is 

thus probable that students from varying 

backgrounds, who venture off the path of 

their primary discipline of study, would meet 

there and enjoy such detours together.

having successfully completed these 

courses, the additional qualification acquired 

will be certified. it is both possible and en-

couraged to have this qualification recorded 

alongside one‘s ba, Ma or diploma certi-

ficates. This can be discussed and arranged 

with the chairperson of the curriculum com-

mittee relevant to the student‘s degree pro-

gramme. students are advised to discuss 

this with the chairperson prior to starting a 

supplementary course or focus area of stu-

dy.

DETOuRs THaT Pay OFF

besides practical relevance, qualifications 

and employability benefits, supplementary 

supplementary Courses and Focus areas of study

courses and focus areas of study can con-

tribute to personal development or can even 

simply be fascinating.

so what about learning another language 

and getting to know a different culture (lan-

guage courses)? or, wouldn‘t it be intere-

sting to be able to convince others, to suc-

cessfully make yourself heard, and to give 

impressive presentations (Rhetoric)? Why 

not finally be able to swim like a fish through 

the vast waters of media and its applications 

(Media certificate, new Media, icT&s)? or 

put on a new pair of glasses in order to shar-

pen your awareness of globalization and its 

ecological and sociological consequences 

(global studies)?

supplementary courses or a focus area of 

study will, therefore, not only render your 

educational portfolio more colourful, but will 

also make you a more rounded individual. 

you might even find that this foray into the 

unfamiliar hasn‘t been a detour at all.



Weiterentwicklung von 
Studium und Lehre
DevelOPment Of Degree PrOgrammes 

anD Quality Of teaching
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die studierendenproteste 
und ihre folgen
hörsaalbesetzungen, proteste, demonstrationen – die studierendenbewegung 
„unibrennt“ prägte über Monate den „alltag“ an der Universität salzburg. 
eine erste bilanz nach abschluss der hochphase der protestbewegung fällt 
insgesamt positiv aus: verbesserungen wurden angeregt und auch schon 
umgesetzt. ein verlauf, der nicht zuletzt auf den konstruktiven dialog zwischen 
studierendenschaft und Universität zurückzuführen ist.

„unibrennt ... auch in salzburg“ – unter die-

sem slogan schwappte vergangenen herbst 

die wohl größte studentische protestbewe-

gung der letzten Jahrzehnte auch nach salz-

burg über. die studierenden traten in ganz 

Österreich für verbesserte studienbedingun-

gen ein, „bildung statt ausbildung“, ein freier 

hochschulzugang sowie „die ausfinanzie-

rung und (Re-)demokratisierung der Univer-

sitäten“ wurden gefordert. nach Wochen, 

in denen hörsaalbesetzungen und prote-

staktionen an der Tagesordnung standen, 

konnte rechtzeitig zur besinnlichsten zeit 

des Jahres ein so getaufter „Weihnachtsfrie-

den“ ausverhandelt werden. das elementare 

ergebnis: die proteste waren nicht erfolg-

los. auch wenn auf bundespolitischer ebe-

ne nach gängiger Meinung wenig erreicht 

werden konnte, wurde an der Universität 

salzburg einiges bewegt: „die Missstände 

an den Universitäten und im bildungswesen 

allgemein kamen durch die ‚unibrennt‘-be-

wegung endlich auf den Tisch und wurden 

europaweit diskutiert. im besonderen an der 

Universität salzburg wurde dadurch vieles 

in gang gesetzt – auch infrastrukturelle ver-

besserungen konnten beispielsweise einge-

leitet werden“, so Tatjana Markl, vorsitzende 

der Öh salzburg.

RInGVORLEsunG, bIbLIOTHEKsöFF-

nunGsZEITEn, aRbEITsGRuPPEn

Konkret wurde die Ringvorlesung „bildung 

MachT gesellschaft“ ins leben gerufen, 

in der der angefachte bildungsdiskurs zum 

Thema gemacht wird. ferner wurden die bi-

bliotheksöffnungszeiten verlängert – eine der 

zentralen forderungen der studierenden. 

eine weitere folge der studierendenproteste 

war die gründung dreier arbeitsgruppen, be-

stehend aus Universitäts-Mitarbeiter/inne/n 

sowie aus vertreter/inne/n von „unibrennt“ 

und Öh. die aufgabe der arbeitsgruppen 

erklärt Tatjana Markl wie folgt: „das ziel der 

‚agRUs‘ war und ist es, forderungen, die 

kurzfristig nicht umsetzbar sind, in mittel- bis 

langfristige empfehlungen umzuwandeln.“ 

die drei arbeitsgruppen haben sich im detail 

folgenden aufgaben verschrieben: das erste 

Team widmet sich der fortentwicklung des 

studienrechts, bei dem vor allem mehr Mit-

bestimmungsmöglichkeiten für studierende 

erarbeitet werden sollen, das zweite berät 

darüber, wie mehr freiräume für studierende 

geschaffen werden können, und eine dritte 

gruppe skizziert Möglichkeiten, studierende 

verstärkt in forschung und publikationstä-

tigkeit einzubeziehen.

die arbeitsgruppen erzielten bereits erste 

ergebnisse: so wurde ein papier mit emp-

fehlungen für die Umsetzung der neuen 

studieneingangsphasen ausgearbeitet, das 

über den senat an die curricularkommissio-

nen der einzelnen fachbereiche weiterge-

leitet wurde. irina zelewitz, „unibrennt“-ver-

treterin in einer dieser arbeitsgruppen: „das 

Klima in den drei gruppen wird von allen 

studierendenvertreter/inne/n durchwegs als 

konstruktiv beschrieben. das trifft auch für 

unsere arbeitsgruppe zu – auch wenn deren 

entwürfe bestimmt noch besser den gre-

mien, die letztlich über die Umsetzung der 

arbeitsgruppenempfehlungen entscheiden, 

kommuniziert werden könnten.“

Weiters wird gemeinsam an der verbesse-

rung der iT-infrastruktur und an der einrich-

tung „konsumfreier“ lern- und arbeitsberei-

che gearbeitet. außerdem wurden verschie-

„unibrennt … auch in salzburg“
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dene Möglichkeiten eruiert, studierende 

vermehrt über forschungs- und publikati-

onsmöglichkeiten sowie damit zusammen-

hängende stipendien zu informieren. als 

einer der diesbezüglichen ansätze wurde in 

einer ausgabe der „Uni:press“, salzburgs 

größter studierendenzeitschrift, über die di-

versen stipendiumsmöglichkeiten berichtet. 

zudem soll es noch im laufenden sommer- 

sowie im folgenden Wintersemester drei 

veranstaltungen geben, bei denen lehrende 

über ihre erfahrungen auf dem Weg in die 

Wissenschaft berichten.

naCHHaLTIGKEIT aLs GROssEs ZIEL

„für die studierendenvertreter/innen fällt 

sehr viel an vor- und nachbereitungsarbeit 

an. das, was in den arbeitsgruppen dis-

kutiert und beschlossen wird, ist nur die 

sprichwörtliche spitze des eisbergs“, so iri-

na zelewitz. die basis dieser arbeit ist eine 

funktionierende Kommunikation zwischen 

studierenden und den vertreter/inne/n der 

Universität – und diese scheint auch ge-

geben zu sein. „unibrennt“-sprecher Kay-

Michael dankl: „obwohl es natürlich noch 

den einen oder anderen offenen punkt gibt, 

ist das allgemeine gesprächsklima als sach-

lich-konstruktiv und somit als sehr positiv zu 

bewerten.“

neben den unmittelbaren annäherungen und 

problemlösungen soll langfristig auf nach-

haltigkeit gesetzt werden: „Wir werden uns 

dafür einsetzen, dass die verstärkte einbin-

dung der studierenden in universitätsinterne 

entscheidungen nicht wieder verschwindet, 

sobald die bestehenden arbeitsgruppen ihre 

agenden abgearbeitet haben“, so zelewitz. 

Um dies gewährleisten zu können, muss auf 

dauer aber ein grundlegendes problem ge-

löst werden: „das fundament der bildungs-

misere ist die chronische Unterfinanzierung 

der Universitäten“, gibt die Öh-vorsitzende 

Markl zu bedenken. auch ao. Univ.-prof. dr. 

Rudolf Mosler, vizerektor für lehre an der 

Universität salzburg, ist dieser Meinung: „ich 

hätte mir in all den Wochen von seiten der 

bundesregierung mehr erwartet, vor allem, 

was die frage der finanzierung der Univer-

sitäten betrifft. im internationalen vergleich 

wird in den hochschulbereich viel zu wenig 

investiert. Wir können nur hoffen, dass die 

studierendenproteste auch auf dieser ebe-

ne langfristig Wirkung zeigen.“ 

sTUdenT pRoTesTs and 
TheiR conseQUences

Lecture hall sit-ins, protests, demonstra-

tions – the student movement ‘Unibrennt‘ 

(‘University Burns‘) pervaded everyday 

life at the University of Salzburg for 

months. However, the results of student 

action have been positive: improvements 

have been both proposed and imple-

mented, largely due to the constructive 

dialogue between the student body and 

the University.

‘University burns … in salzburg too‘: adop-

ting this slogan, the student protest move-

ment, the largest in decades, spilled over 

into salzburg last autumn. students all over 

austria campaigned for improved studying 

conditions, calling for “education instead of 

training“, free admission to universities, as 

well as “full funding and (re-)democratisation 

of universities“. after weeks in which lecture 

hall sit-ins and protest events were the order 

of the day, a so-called ‘christmas truce‘ was 

negotiated for the most reflective time of the 

year. certainly the protests had not been 

in vain. even if, as many believe, few issu-

es were resolved on a federal political level, 

much has been achieved at the University 

of salzburg: “Through the ‘Unibrennt‘ move-

ment, the deplorable state of affairs within 

the universities and the educational system 

in general were finally laid on the table and 

discussed all over europe. at the University 

of salzburg, in particular, a great deal was 

set in motion including, for example, im-

provements in the University‘s infrastructu-

re“, says Tatjana Markl, chairperson of the 

salzburg‘s student Union.

LECTuRE sERIEs, LIbRaRy HOuRs, 

WORK GROuPs

The lecture series ‘bildung MachT gesell-

schaft‘ (education eMpoWeRs society), 

which revolves around discourse on edu-

cation, has been launched. Moreover, the 

University‘s library hours have been exten-

ded – one of the main demands students had 

made. another effect of the student protests 

was the establishment of three work groups 

comprised of university staff members, as 

well as representatives of ‘Unibrennt‘ and of 

the student Union. Tatjana Markl describes 

the tasks of these work groups as follows: 

“The goal of the ‘agRUs‘ (abbreviation for 

work groups) is to transform demands which 

are not immediately implementable into mid- 

and long-term recommendations.“ The three 

work groups have set themselves the follo-

wing tasks:  the first one will dedicate itself to 

the development of statutory requirements 

of university studies, whilst allowing students 

to participate in decision making processes; 

the second one will develop ways of crea-

ting a more amenable environment in which 

more freedom for students can flourish; the 

third group will outline ways in which stu-

dents can be engaged more fully in research 

and publications.

These work groups have already achieved 

some initial results: a paper has been drawn 

up with recommendations for implemen-

tation of the new introductory phases of 

study (1st year) which has been passed on 

through the senate to the curriculum com-

mittees of the individual departments. irina 

zelewitz, a ‘Unibrennt‘ representative in one 

of these groups observes: “The student re-

presentatives describe the atmosphere in 

the groups as a constructive one. This also 

applies to our work group, although the me-

thods communicating these drafts to the 

boards who ultimately decide whether the 

recommendations are implemented or not 

need to be improved.“

in addition, a collaborative effort is being 

made between the student bodies and the 

University to improve the icT infrastruc-

ture and to establish learning and working 

spaces free of ‘consumerism‘. furthermore, 

more effective ways of informing students 

about research and publication opportu-

nities as well as about related scholarship 

have been investigated. as a first step in 

this direction, ‘Uni:press‘, salzburg’s largest 

The student Movement ‘unibrennt‘ in salzburg 

student magazine, reported on the various 

scholarship opportunities currently availab-

le to students. Moreover, three events are 

planned for the coming summer and Winter 

semesters in which lecturers at the Universi-

ty will describe their experiences in working 

in the field of academia.

susTaInabILITy as THE 

PRIMaRy GOaL

“a significant amount of preparation and 

follow-up work accumulates for student 

representatives. What is discussed and 

decided in the work groups, is only the tip 

of the iceberg“, according to irina zelewitz. 

The basis for this work is a successful line 

of communication between students and 

University representatives – one which has 

proved to work well so far. Kay-Michael dan-

kl, spokesman of ‘Unibrennt‘, sees a positive 

future ahead: “although there are still a few 

matters to be discussed, the general climate 

for debate is objective and constructive and 

thus very promising.“

in addition to the direct approaches and 

problem solving, the focus will now be on 

sustainability: “We are committed to conti-

nuing to include students in internal Univer-

sity decisions even after the present work 

groups have completed their agenda“, says 

zelewitz. in order to ensure this, a funda-

mental problem has to be solved in the long 

run: “chronic underfunding of the universi-

ties accounts for the current miserable state 

of education“, concludes Markl, the stu-

dent Union chairperson. ao. Univ.-prof. dr. 

Rudolf Mosler, vice Rector for Teaching at 

the University of salzburg, holds the same 

opinion: “in the course of all these weeks, i 

would have expected more from the fede-

ral government, especially concerning the 

financing of the universities. in comparison 

with other countries, far too little is being in-

vested in academia. We can only hope that 

on this level, the student protests will have a 

lasting effect.“
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Qualität im fokus
zu beginn des studienjahres 2007/08 hat 

die Universität salzburg eine Qualitätsof-

fensive zur verbesserung der studienbe-

dingungen ausgerufen. auch die für die 

zeit von 2008 bis 2010 abzuschließenden 

zielvereinbarungen wurden diesem zweck 

gewidmet. zielvereinbarungen sind ein im 

Universitätsgesetz vorgesehenes instrument 

zur erreichung der leistungsvereinbarun-

gen, die wiederum regelmäßig zwischen 

der Universität und dem bundesministerium 

für Wissenschaft und forschung vereinbart 

werden. an der Universität salzburg wer-

den diese zielvereinbarungen sowohl mit 

wissenschaftlichen organisationseinheiten 

(fachbereiche, zentren, schwerpunkte) als 

auch mit nicht-wissenschaftlichen organi-

sationseinheiten (insb. serviceeinrichtungen) 

abgeschlossen.

alle involvierten organisationseinheiten wa-

ren damit aufgerufen, die vorschläge für ihre 

zielvereinbarungen der Qualität von lehre 

und studium zu widmen. viele engagier-

te ziele wurden ausgearbeitet. die damit 

verbundenen diskussionen und prozesse 

fasst  ao. Univ.-prof. Mag. dr. Karl Müller, 

leiter des fachbereichs germanistik, wie 

folgt zusammen: „die fokussierung der ziel-

vereinbarungen auf den bereich der lehre 

regte an unserem fachbereich einen von 

allen lehrenden getragenen und inhaltlich 

in die fachliche und hochschuldidaktische 

Tiefe gehenden diskussionsprozess an, der 

der positionierung, bilanzierung und dem 

ausblick hinsichtlich der wissenschaftlichen 

Mit Zielvereinbarungen die Qualität von Lehre und studium optimieren
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lehre sehr dienlich war und ist. letztlich, so 

hoffen wir, kommt dies allen unseren studie-

renden zugute.“

die beispiele für die vielfältigen aktivitäten 

zur optimierung von studienbetrieb und 

lehre reichen von der einführung von aus-

zeichnungen bis hin zu besseren informati-

onsangeboten für studieninteressierte:

• als anreiz für eine hohe Qualität von ab-

schlussarbeiten (bachelor-, Master-, di-

plomarbeiten und dissertationen) haben 

manche fachbereiche preise für herausra-

gende studentische arbeiten eingeführt. 

• an der Kommunikationswissenschaft und 

an der geografie wurden leitfäden erstellt, 

die es den lehrenden erleichtern sollen, 

die gesetzlichen vorgaben und die intern 

geltenden Mindeststandards im bereich 

der lehre einzuhalten.

• zahlreiche fachbereiche konzentrieren 

sich mit ihren zielen auf die quantitative 

erweiterung und die qualitative verbesse-

rung ihrer elearning-angebote.

• das sprachenzentrum hat als beitrag zur 

verbesserung der Qualität in der lehre die 

fortbildung der sprachenlehrenden durch 

sprachdidaktische Workshops forciert.

• andere haben sich ziele im bereich des 

prüfungswesens gesetzt. so werden prü-

fungstermine besser aufeinander abge-

stimmt oder auch Richtlinien für korrektes 

prüfen ausgearbeitet. 

• alle biologischen fachbereiche verbessern 

das an die studierenden gerichtete infor-

mationsangebot über ihre vorherrschen-

den forschungsschwerpunkte und fördern 

so das bewusstsein für mögliche Themen 

für Masterarbeiten. 

die zielvereinbarungen führen also in vielfälti-

ger Weise zu veränderungen und Weiterent-

wicklungen. dr. othmar Weiskirchner, leiter 

der zentralen servicestelle für flexibles ler-

nen und neue Medien, schildert, wie die ziel-

vereinbarungen und die damit verbundenen 

Maßnahmen den universitären arbeitsalltag 

prägen: „Wir haben die zielvereinbarungen 

gemeinsam mit dem vizerektor für lehre auf 

die schwerpunktsetzungen der Universität 

im bereich lehre abgestimmt und richten 

seither unsere arbeit danach aus. bei unse-

rem monatlichen Jour fixe und bei unserer 

jährlichen Teamklausur besprechen wir re-

gelmäßig die zielvereinbarungen und was zu 

deren erreichung noch zu tun ist. die zielver-

einbarungen haben in manchen Teilen unse-

rer arbeit eine neue struktur gegeben.“ Jede 

einzelne zielsetzung trägt so zu einer dyna-

mischen Qualitätsentwicklung im bereich 

von studium und lehre an der Universität 

salzburg bei. sie bezieht lehrende und stu-

dierende in einen prozess mit ein, der nicht 

zuletzt das ziel hat, universitäre bildung auf 

hohem niveau zu garantieren. 

QuaLITäTsHanDbuCH
 

Teil der Qualitätsoffensive waren 

neben den zielvereinbarungen u. a. 

die einführung des seither jährlich 

stattfindenden Tages der lehre, 

die ausschreibung eines jährlich zu 

vergebenden lehrpreises, die durch-

führung eines ideenwettbewerbs 

unter studierenden oder die ein-

führung einer jährlichen absolvent/

inn/en-befragung. zuletzt wurde ein 

Qualitätshandbuch für lehrende der 

Universität salzburg fertiggestellt. 

im Qualitätshandbuch, das via www.

uni-salzburg.at/qe-eval/q-handbuch 

abgerufen werden kann, finden die 

lehrenden der Universität salzburg 

seither alle für sie wichtigen informa-

tionen rund um die planung, durch-

führung und den abschluss ihrer 

lehrveranstaltungen. 

QuaLITy ManuaL
 

part of the quality offensive, besi-

des the target objectives, entails, 

amongst other things, the introduc-

tion of the ‘day of Teaching‘ held 

each year since its induction, a tea-

ching prize which is awarded every 

year, an ‘ideas-competition‘ amongst 

students and even the introduction 

of an annual graduate survey. Most 

recently, a quality manual has been 

introduced for use by the University’s 

teaching staff.

since its publication, teachers of the 

University of salzburg can access 

the quality manual via this link: www.

uni-salzburg.at/qe-eval/q-handbuch. 

here they can find all the necessary 

information concerning planning, 

implementation and finalizing their 

courses.

a focUs on QUaliTy

at the beginning of the academic year 

2007/08 the University of salzburg launched 

an initiative to improve the studying condi-

tions and the overall standard of teaching. 

indeed, in order to help the University attain 

these standards, so-called ‘target objec-

tives‘ were employed between 2008 and 

2010. Target objectives are tools in the Uni-

versity act intended to help meet the target 

agreements, which, in turn, are negotiated 

between the University and the federal Mi-

nistry of science and Research every three 

years. in fact, these target agreements are 

implemented at the University of salzburg in 

both academic organisational units (depart-

ments, centres, focus areas) and non-aca-

demic ones (in particular, service facilities). 

all organisational units involved were called 

upon to submit proposals on how they 

would meet the target objectives for impro-

ving the quality of teaching and of degree 

programmes. numerous plans were drawn 

up. The head of the department of german 

studies, ao. Univ.-prof. Mag. dr. Karl Müller, 

recalls how these plans were put into action: 

“ The main focus of the target objectives in 

the domain of teaching triggered an in-depth 

debate within the entire german studies 

teaching faculty. With regards to content, 

the debate centred on subject-specific and 

university didactic practices. This discussion 

process has been, and remains very useful 

in terms of accountability and the perspec-

tives on academic teaching. Ultimately, we 

hope this will be beneficial to our students.“ 

examples of the various initiatives designed 

to optimise programme structure and tea-

ching range from the introduction of awards 

for students, to improving the range of in-

formation offered for prospective students:

 

• as an incentive for students to produce 

high quality final papers (ba, Ma, diploma 

theses and dissertations), some depart-

ments have introduced prizes for outstan-

ding academic achievement.

• both the communication studies depart-

ment and the geography department 

have introduced staff handbooks to help 

them adhere to legal requirements, whilst 

they outline the departmental standards for 

teaching.

• numerous departments are focusing on 

expanding and improving the quality and 

number of their e-learning resources.

• The University language centre has con-

tributed to improving teaching standards 

by offering workshops on language tea-

ching as further training for language tea-

chers.

• others have set themselves targets in the 

area of assessment and examinations. in 

this way, examination dates and times can 

be coordinated more efficiently, whilst gui-

delines for setting exams have been drawn 

up.

• all biology disciplines are improving the 

information they offer to their students re-

garding current ongoing research, thereby 

enhancing their awareness of potential 

master theses.

The target objectives are thus contributing to 

changes and further developments in many 

Target Objectives to Optimise the Quality of Teaching and Courses

ways. The head of the centre for flexible 

learning and new Media, dr. othmar Weis-

kirchner, describes the ways in which the 

target objectives and the measures adopted 

to implement them are shaping the daily life 

at the University: “Together with the vice 

Rector for Teaching, we have agreed on ob-

jectives with regards to the University‘s main 

focuses and this has since directed our work 

towards meeting these targets. We regularly 

discuss target objectives and the measures 

still needed to achieve them at our monthly 

meetings as well as at our annual team re-

treat. The target objectives have given some 

areas of our work a new structure.“ each 

target set thus contributes to improving the 

quality of teaching and the courses offered 

at the University. This process involves tea-

ching staff and students working together to 

guarantee a university education of the high-

est standard.
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lernen auf vielen ebenen

vom Tutor bis hin zur professorin. von der 
studienassistentin bis zum fachexperten mit externem 
lehrauftrag. das ist die spannweite des personals, das 
an der Universität salzburg aktiv in der lehre tätig ist. 
Und diese lehre soll herausragend sein. dafür braucht 
es Kompetenzen. dafür brauchte es schulung. Und 
dafür wiederum braucht es die personalentwicklung. 

„ausgewiesene und gesicherte hohe Qua-

lität.“ so der Wortlaut im entwicklungs-

plan 2010 bis 2012. diesen anspruch soll 

lehre an der Universität salzburg erfüllen. 

denn lehre ist eine der grundsäulen der  

Universität. 

ausbILDunG unD WEITERbILDunG

zu lehren, ist spannend. zu lehren, ist her-

ausfordernd. inhalte dem aktuellen for-

schungsstand gemäß, pädagogisch versiert 

und methodisch vielfältig vermitteln. das 

zeichnet Qualität unter anderem aus. Quali-

tät in der lehre erfordert folglich Kompeten-

zen auf mehreren ebenen. 

hinzu kommt: eine vorlesung behält ihren 

charme. ein klassisch abgehaltenes semi-

nar auch. dennoch: die zeit ruft immer lau-

ter nach neuen lehr-/lerntechnologien so-

wie flexiblen Methoden der vermittlung und 

leistungsfeststellung. 

dafür brauchen die einen eine zweckmä-

ßige ausbildung. andere haben bedarf an 

Weiterbildung, beratung  und information. 

diese palette an angeboten schneidert die 

personalentwicklung (pe) – sogar nach Maß. 

schnittstelle zu sein zwischen dem Wunsch 

der Universität nach hochwertiger lehre und 

den bedürfnissen und potenzialen des lehr-

personals – so sieht sich die pe. 

Rund 560 Mitarbeiter/innen und 500 exter-

ne lehren an der Universität salzburg. einige 

von ihnen seit Jahren, gar seit Jahrzehnten. 

andere machen gegenwärtig  ihre ersten 

schritte. verschiedene zielgruppen also. 

Was die pe dementsprechend bieten muss, 

ist vielfalt.

anGEbOTsVIELFaLT

zum beispiel hat sich der fachbereich ger-

manistik in seinen zielvereinbarungen mit 

dem Rektorat  das Thema „prüfungen“ vor-

genommen. da geht es einerseits darum, 

„Richtlinien für gutes prüfen“ zu erarbeiten. 

andererseits soll die „vielfalt von prüfungs-

methoden“ den lehrenden des fachbe-

reichs praxisorientiert vermittelt werden. die 

Workshops dazu organisiert die personal-

entwicklung. 

Mitbegründerin und leiterin der pe ist dr. 

daniela Werndl: „Wir bemühen uns, sowohl 

ein breites angebot an Unterstützung und 

services als auch in verschiedenen The-

menschwerpunkten vertiefte Maßnahmen 

anzubieten. dies können auf die bedürfnisse 

einzelner organisationseinheiten bzw. fach-

bereiche speziell abgestimmte Workshops 

sein, aber genauso auf aktuelle universitäts-

relevante Themen bezogene seminare und 

Kurse. im Jahr 2009 besuchten beispiels-

weise 146 lehrende die hochschuldidakti-

Personalentwicklung 
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leaRning on MUlTiple levels

From tutor to professor. From study as-

sistant to external lecturers. Such is the 

range of the personnel currently active 

in the field of teaching at the University 

of Salzburg: teaching to excel. Skills 

are needed to achieve this, as well as 

training, and thus, in turn, staff develop-

ment.

“Teaching which is proven to be of the high-

est quality.“ such is the wording in the de-

velopment plan of 2010 to 2012. because 

teaching is one of the pillars of the University, 

concerted efforts are being made to turn this 

statement into reality.

EDuCaTIOn anD FuRTHER TRaInInG

Teaching is both exciting and challenging. 

being able to convey content matter based 

on the most current research in a professio-

nal and creative manner is what constitutes 

quality in teaching. consequently, quality in 

teaching requires expertise on multiple le-

vels.

in addition, the essence of the traditional 

lecture and seminar should remain. never-

theless, modern times are calling for modern 

methods, with new teaching and learning 

technologies, more flexible methods of con-

veying information and quality assessment 

leading the way on the path to higher stan-

dards.

Whilst some staff will require training tailo-

red to their needs, others will require further 

training, advice, and information. The hu-

man Resources development (hRd) team 

is on hand to offer such a varied range of 

support to the University‘s staff. indeed, the 

hRd team acts as a mediator between the 

University’s quest for high quality teaching 

and the needs and potential of the teaching 

staff.

approximately 560 members of staff as well 

as 500 external staff teach at the University 

of salzburg, some of which have been here 

for years, even decades. some are presently 

taking their first steps. because there are so 

many different target groups, the hRd team 

must offer a diverse training programme.

VaRIETy OF sERVICEs

in its target agreements drawn up in consul-

tation with the Rector, the german studies 

department has, for example, undertaken 

the task of dealing with the topic of ‘exams‘. 

firstly, this involves working out ‘guidelines 

for good testing‘. secondly, the lecturing 

staff need to be introduced in a practical way 

to the ‘variety of testing methods‘ available. 

as a result, workshops on the subject are 

organized by the hRd team.

The co-founder and director of hRd team 

is dr. daniela Werndl: “We strive to offer a 

broad range of support and services, as well 

as specialized measures in a variety of fo-

cus issues. These could be workshops spe-

cifically addressing the needs of individual 

organisational units/departments, but also 

seminars and courses on University-related 

issues. in 2009, approximately 146 teaching 

Human Resources Development 

staff attended university didactics seminars 

held by the hRd team. The aim of this initia-

tive is to provide courses which are needs 

and practice oriented and which invest in 

sustainable support.“

in order to ensure the quality of further trai-

ning measures, there are regular evaluations 

and courses aimed at specific target groups 

are continually being developed. however, 

improvement in quality can only be assured 

through practice. The fact that a training 

course receives positive feedback is only 

one side of the coin. The other side includes 

teachers who are open to new approaches 

and who actively implement the new strate-

gies they have learned in their teaching.

daniela Werndl adds that, “last but not 

least, the quality of the courses offered is 

based on the connection between research 

and teaching, as well as on the willingness 

of each teacher – in  the sense of life-long 

learning – to reflect upon, share and expand 

on his/her own wealth of experience.“

schen seminare der pe.  das ziel ist immer 

eine bedarfsorientierte, praxisorientierte und 

auf nachhaltige begleitung angelegte pla-

nung.“ 

Um das angebot an Weiterbildungsmaß-

nahmen qualitativ zu sichern, wird regelmä-

ßig evaluiert und die zielgruppenorientierung 

weiterentwickelt. allerdings: Qualitätsver-

besserung entfaltet sich schlussendlich in 

der praxis. dass ein schulungskurs gutes 

feedback bekommt, ist nur eine seite der 

Medaille. die andere seite sind offene leh-

rende, die Kurse besuchen und gelerntes in 

ihre lehrpraxis einbringen. 

daniela Werndl: „die Qualität des lehrange-

botes einer Universität basiert nicht zuletzt 

auf der verbindung von forschung und leh-

re sowie der bereitschaft der bzw. des ein-

zelnen lehrenden, im sinne des lebenslan-

gen lernens den eigenen erfahrungsschatz 

zu reflektieren, zu teilen und zu erweitern.“

die pe begleitet die Mitarbeiter/innen beginnend mit ihrem einstieg an der Universi-

tät und unterstützt die Weiterentwicklung ihrer lehrkompetenzen mit verschiedenar-

tigen angeboten. zum beispiel:

• in der verpflichtend zu absolvierenden grundausbildung für neue wissenschaftliche 

bedienstete wird hochschuldidaktik immer mehr platz eingeräumt.

• fakultätsübergreifend wird an einem vertiefenden lehrgang zur  

hochschuldidaktik gearbeitet.

• für elearning- bzw. eTeaching-Kompetenz gibt es im Kursprogramm einen  

eigenen schwerpunkt.

• fachbereiche, die (u. a. aufgrund ihrer zielvereinbarungen) eine verbesserung der 

studienbedingungen anpeilen, berät und schult die pe zielgruppen- und bedarfs-

bezogen.

• für die gruppe der externen lehrbeauftragten werden in zusammenarbeit mit den 

fachbereichen spezifische angebote organisiert.

KOnTaKT
dr. daniela Werndl

büro des Rektorats – personalentwicklung

Kaigasse 17/1, 5020 salzburg

+43 (0) 662/ 8044-2471

daniela.werndl@sbg.ac.at

www.uni-salzburg.at/pe 

The hRd team supports the University‘s teaching staff from day one, whilst aiding 

their subsequent development in their teaching skills in a variety of ways. for ex-

ample:

• in the compulsory foundational training in which new scientific staff has to partici-

pate, whilst more time is being invested in university didactics.

• interdisciplinary work is being done on a consolidating seminar for University 

didactics.

• competence in e-learning and e-Teaching is being made a priority.

• departments, which, due to their target agreements amongst other things, aim to 

improve study conditions are supported and trained by the hRd team in a needs- 

and target-oriented way.

• external lecturers are also offered tailored courses by the hRd team in consultati-

on with the relevant departments.

COnTaCT
dr. daniela Werndl

Rector‘s office – human Resources development

Kaigasse 17/1, 5020 salzburg

+43 (0) 662/ 8044-2471

daniela.werndl@sbg.ac.at

www.uni-salzburg.at/pe 



Nach dem Studium
graDuate PersPectives
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MMaG. WOLFGanG KIRCHMayR

studierte lehramt für geschichte, sozialkunde und politische bil-

dung sowie für geografie und Wirtschaftskunde und ist heute als 

lehrer am akademischen gymnasium salzburg tätig. 

in seinem Unterricht versucht er seine schüler/innen für politi-

sche Themen zu interessieren und auf aktuelle nationale und in-

ternationale entwicklungen einzugehen. Unter anderem nimmt 

er mit seinen schüler/inne/n am projekt „geovisualisierung und 

Kommunikation in partizipativen entscheidungsprozessen“ des 

giscience-instituts der Österreichischen akademie der Wissen-

schaften teil. „dies gibt meinen schüler/inne/n die chance, aktiv 

an lebensnaher Raumplanung teilzunehmen und somit in politi-

schen prozessen mitzuwirken“, so Kirchmayr.

completed a teaching degree in history, social sciences and po-

litical education as well as in geography and economics. Today, 

he works as a teacher at the akademisches gymnasium in salz-

burg. in his lessons, he tries to arouse students’ interest in poli-

tical topics as well as encouraging them to respond to national 

and international developments. amongst other things, he and 

his students are participating in the project ‘geovisualisation and 

communication in participatory decision-Making processes‘ of 

the austrian science academy’s giscience institute. “This is a 

chance for my students to actively participate in realistic urban 

planning and, in so doing, contribute to political processes“, says 

Kirchmayr.

MMaG. DR. MaGDaLEna M. HOLZTRaTTnER

studierte an der Universität salzburg Kath. fachtheologie und 

Kath. Religionspädagogik. heute ist sie länderreferentin für 

Mexiko und die dominikanische Republik bei der bischöflichen 

aktion adveniat in deutschland. sie schätzte an ihrem studium 

besonders den persönlichen Kontakt zu den lehrenden: „es 

konnte auf hohem fachlichen niveau ein offener und kritischer 

dialog geführt werden. neben ihrem fachwissen bereicherten 

mich die lehrenden auch durch ihre lebenserfahrung.“

zusätzlich nutzte sie die Möglichkeit, durch auslandsaufenthalte 

im Rahmen von exkursionen, forschungsprojekten und Kon-

gressen ihren theologischen, kirchlichen und persönlichen ho-

rizont zu erweitern.

studied catholic Theology and catholic Religious education at 

the University of salzburg. Today, she is the ambassador for Me-

xico and for the dominican Republic at the episcopal project 

‘adveniat‘ in germany. during her studies, she especially appre-

ciated the close contact she had with teachers: “it was possible 

to have an open and critical debate at a high professional level. 

My teachers enriched my knowledge not only through their ex-

pertise but also through their life experience.“

in addition, she used the opportunity of travelling abroad within 

the framework of excursions, research projects and congresses 

to enlarge her theological, ecclesiastical and personal horizons.

MaG. CHRIsTOF sCHausbERGER

studierte biologie im studienzweig genetik und arbeitet inzwi-

schen als wissenschaftlicher Mitarbeiter in einem medizinischen 

labor in salzburg. 

für besonders wertvoll hält er die notwendigkeit, während des 

studiums immer wieder rasch und flexibel auf konträre aufga-

benstellungen reagieren zu müssen: „dies kommt mir als prakti-

ker im berufsleben sehr zugute.“

zusätzlich beschäftigt er sich intensiv mit den Themen energie-

produktion und Klimaschutz. dabei hat er eine spezielle Methode 

entwickelt, wie aus biomasse energie erzeugt werden kann. das 

Konzept, das er dafür verfasst hat, wurde 2009 mit dem award 

des business creation centers salzburg ausgezeichnet. 

studied biology, specializing in genetics, and is now working as 

a research assistant in a medical laboratory in salzburg.

What he finds especially valuable in degree programmes is the 

necessity to multitask: “i apply this skill in my everyday working 

life.“

Moreover, he is very much involved in the issues of energy pro-

duction and climate protection. having developed a special 

method to produce energy from biomass, he won the salzburg 

business creation centre’s award.

DIPL.-InG. FELICITas bELLERT, MsC

absolvierte nach ihrem studium der Kartografie an der fh Mün-

chen den Ungis-online-lehrgang „geographical information 

science & systems“ an der Universität salzburg. heute ist sie bei 

der firma iabg in ottobrunn als projektleiterin für kommunale 

auftraggeber und als Teamleiterin eines produktionsteams tätig. 

als berufstätige Mutter kam ihr die Möglichkeit einer individuel-

len zeitlichen ausgestaltung des studiums sehr entgegen: „die 

lerninhalte sind dann abrufbar, wenn der Terminkalender dies 

erlaubt.“ daneben schätzte sie auch, dass einige lehrveranstal-

tungen in englisch abgehalten wurden: „es war ein internationa-

ler Trend im studium erkennbar, der auf diese Weise sehr effektiv 

kennengelernt und trainiert werden konnte.“

after her degree in cartography at the fh Munich, she comple-

ted the Unigis-online study programme ‘geographical informa-

tion science & systems‘ at the University of salzburg. Today, 

she is employed at the iabg company in ottobrunn as a project 

manager for local authorities and as a manager of a production 

team.

as a working mother, the opportunity of coordinating her study 

time with her job was particularly adventageous: “The course 

material was available whenever my schedule allowed it.“ she 

also appreciated the fact that some courses were held in english: 

“it was clear that this study programme was following an interna-

tional trend, allowing for greater interdisciplinarity.“

absolvent/inn/en
graduates

Wolfgang Kirchmayr

Christof Schausberger
Felicitas BellertMagdalena Hotztrat

tner
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die große aula der Universität salzburg. 

sponsions- und promotionsfeier. eine ab-

solventin der Kultur- und geisteswissen-

schaftlichen fakultät erhält ihr zeugnis und 

schüttelt der dekanin und dem Rektor die 

hand. nach ihr nehmen noch 30 weitere ab-

solvent/inn/en der vier fakultäten ihre diplo-

me entgegen. dazwischen entlädt sich der 

stolz der eltern und freunde in tobendem 

applaus. feierlich wird der erfolgreiche stu-

dienabschluss mit Reden und Musikeinlagen 

gewürdigt. 

zwischen diesem Tag und dem Tag des ein-

tritts in die Universität liegt eine ganze Welt. 

die Welt der Universität. hier wird Wissen 

erworben, werden fähigkeiten entwickelt, 

fertigkeiten herausgebildet und verfeinert. 

die absolvent/inn/en auf der bühne der gro-

ßen aula sind nicht mehr jene Menschen, die 

sie am beginn ihres studiums waren. Was 

sie von der studienzeit mitnehmen, ist eine 

qualitativ hochwertige ausbildung – und ein 

wertvolles netzwerk an beziehungen und 

Kontakten. 

der pflege dieses netzwerks widmet sich 

der alumni club. sein ziel ist es zudem, die 

partnerschaft der Universität mit ihren ehe-

maligen studierenden zu fördern und zu er-

halten. denn von ihrem erfahrungspotenzial 

und ihren sozialen Kontakten profitiert die 

Universität und erhält wichtige impulse für 

forschung, lehre und Universitätskultur. der 

dafür unerlässliche dialog wird eingebettet 

in die schönsten plätze salzburgs und um-

rahmt vom jährlichen alumni-fest. darüber 

hinaus beziehen vorträge, diskussionen, 

lesungen und Konzerte ehemalige studie-

rende in das universitäre leben ein. 

alumni club und 
career services

Zwischen universität und beruf networking ist mehr als 
facebook. Wer in den letzten 
Jahren auf der festung 
hohensalzburg, in der 
Residenz oder im hangar-7 
das alumni-fest besucht hat, 
weiß, wovon die Rede ist.

das TeaM von alUMni clUb Und caReeR seRvices oRganisieRT angeboTe 
fÜR einen eRfolgReichen ÜbeRgang voM sTUdiUM ins beRUfsleben soWie 
fÜR die pflege des an deR UniveRsiTäT gebildeTen neTzWeRKes an bezie-
hUngen Und KonTaKTen.  
The alUMni clUb and caReeR seRvices TeaM pRovides oppoRTUniTies foR 
a sUccessfUl TRansiTion fRoM sTUdying To WoRKing life, as Well as foR 
cUlTivaTing a neTWoRK of RelaTionships and conTacTs esTablished aT The 
UniveRsiTy.
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„alumni“ im heutigen sprachge-

brauch wurde im anglo-amerikani-

schen geprägt und bezeichnet alle 

studienabgänger/innen einer Uni-

versität. Mittlerweile zählt das absol-

vent/inn/en-netzwerk der Universität 

salzburg 3000 Mitglieder.

KOnTaKT
Mag. brigitte hütter, Msc

leitung – assistenz des Rektorats

Kapitelgasse 6, 5020 salzburg

+43 (0) 662/ 8044-2330

brigitte.huetter@sbg.ac.at

www.uni-salzburg.at/assistenz

dr. Josef leyrer, Mas

alumni club 

Kaigasse 17/ii, 5020 salzburg

+43 (0) 662/ 8044-2437

alumni@sbg.ac.at

www.uni-salzburg.at/alumni

dr. Martin Mader

career center

Kaigasse 17/ii, 5020 salzburg

+43 (0) 662/ 8044-2332

career@sbg.ac.at

www.uni-salzburg.at/career

‘alumni‘ in today‘s usage is an an-

glo-american coinage, designating 

all graduates of a university. There 

are now over 3000 graduates of the 

University of salzburg who form part 

of this network.

COnTaCT
Mag. brigitte hütter, Msc

director – assistance of the 

Rectorate

Kapitelgasse 6, 5020 salzburg

+43 (0) 662/ 8044-2330

brigitte.huetter@sbg.ac.at

www.uni-salzburg.at/assistenz

dr. Josef leyrer, Mas

alumni club 

Kaigasse 17/ii, 5020 salzburg

+43 (0) 662/ 80442437

alumni@sbg.ac.at

www.uni-salzburg.at/alumni

dr. Martin Mader

career center

Kaigasse 17/ii, 5020 salzburg

+43 (0) 662/ 80442332

career@sbg.ac.at

www.uni-salzburg.at/career

alUMni clUb and 
caReeR seRvices

Networking means more than just 

Facebook or other social and net-

working platforms. Those who have 

visited the Alumni Celebration in the 

past few years – held either at the Ho-

hensalzburg Fortress, in the Residenz 

Palace, or at the Hangar 7 – know 

exactly what is meant by this.

The great hall of the University of salzburg: 

a graduation ceremony. a graduate of the 

cultural and social sciences faculty recei-

ves her certificate and shakes the dean‘s 

and the Rector‘s hand. after her, thirty 

others from the University‘s four faculties 

receive their degrees. in between, a loud 

applause erupts from the proud parents and 

friends sitting in the audience. The final de-

gree is celebrated with speeches and musi-

cal interludes.

between admission day and that of gradua-

tion lies an entire world: the world of univer-

sity. it is here that knowledge is acquired, 

competencies are developed, and skills are 

established and refined. The graduates on 

the stage of the great hall are no longer the 

people they were when they began their 

course of study. They are now equipped with 

an education of high quality, as well as a va-

luable network of relationships and contacts.

The alumni club dedicates itself to nurturing 

this network, whilst fostering and maintai-

ning the partnership between the University 

and its alumni. The expertise and contacts 

of alumni are of great value to the Univer-

sity and provide an important impetus for 

research, teaching and university culture. 

This essential dialogue takes place in some 

of the most scenic locations in salzburg as 

well as being rounded-off with the annual 

alumni celebration. Moreover, former stu-

dents are invited to participate in university 

life through lectures, discussions, readings 

and concerts.

CaREER sERVICEs

The alumni club, together with the career 

center, assume responsibility for the new 

graduates. The events that the career cen-

ter organises relate to a variety of further 

needs which emerge where the domains 

of ‘university‘ and ‘work‘ meet: so-called 

‘contact events‘ for prospective graduates 

are platforms for establishing networks with 

future employers. Workshops for students 

hone their awareness of their own personal 

qualities, attitudes and skills. furthermore, 

the annual careers forum at the University 

of salzburg allows for prominent businesses 

to present themselves as attractive employ-

ers.

both institutions are overseen by Mag. bri-

gitte hütter, Msc: “What is important to us 

is that students and graduates develop an 

awareness of their abilites, acquire qualifica-

tions extending beyond their field of study, 

as well as have new perspectives on their 

career choice opened up to them. The initi-

al steps into working life should ideally be a 

smooth transition.“ 

assistance for those graduates on the thres-

hold of the working world is provided by the 

online ‘absovent/inn/enbuch‘ (or graduates‘ 

book). Those who are job hunting can upload 

their profile online, allowing prospective em-

ployers to find them. This service is still new 

and unique among austrian universities. so 

far, the aim has been to establish an attrac-

tive ‘pool‘ of applicants. This has now been 

realised in the form of a database and has 

been made available to those companies 

and businesses seeking new personnel.

for those wanting to job hunt independently 

or write speculative applications, using the 

novel online career center service ‘Jobs‘ is 

the best option. in the 2010 summer seme-

ster, this virtual platform opened its doors to 

job advertisements specifically targeted at 

university graduates. internships and com-

missioned theses may equally be advertised 

on ‘Jobs‘. 

all students and graduates are invited to 

contact the career center and the alumni 

club to make the most of the services of-

fered.

between Two Worlds: ‘university‘ and ‘Work‘

KaRRIEREsERVICEs

verantwortung für Jungakademiker/innen 

übernimmt der alumni club gemeinsam mit 

dem career center. die veranstaltungen des 

career center nehmen bezug auf eine viel-

falt weiterer bedürfnisse, die an der schnitt-

stelle zwischen den Welten „Universität“ und 

„beruf“ entstehen: sogenannte „Kontakt-

veranstaltungen“ für angehende absolvent/

inn/en sind eine plattform für networking mit 

künftigen arbeitgebenden. Workshops für 

studierende schärfen den blick auf persön-

liche eigenschaften, einstellungen, fähig-

keiten und fertigkeiten. Und beim jährlichen 

Karriereforum an der Universität salzburg 

präsentieren sich renommierte firmen als 

attraktive arbeitgeber.

beide einrichtungen unterstehen organisa-

torisch Mag. brigitte hütter, Msc: „Uns geht 

es darum, dass studierende bzw. absol-

vent/inn/en ein bewusstsein für ihr Können 

entwickeln, außerfachliche Qualifikationen 

erwerben und perspektiven für die berufs-

wahl erhalten. der eintritt ins berufsleben 

soll sich im idealfall fließend gestalten.“ 

hilfestellung an der schwelle zur arbeitswelt 

bietet zum einen das elektronische „absol-

vent/inn/en-buch“. Wer auf Jobsuche ist, 

erstellt online sein profil und lässt sich sozu

sagen von dem/der künftigen arbeitgeber/in

finden. dieses service ist noch jung und unter

österreichischen Universitäten einzigartig. 

bislang galt es einen attraktiven „pool“ an 

bewerber/inne/n aufzubauen. dies ist nun 

geschehen und die datenbank steht firmen 

und betrieben für ihre personalsuche offen.

Wer sich gern auch selbst umsieht und in-

itiativbewerbungen schreibt, ist mit „Jobs“, 

dem neuen onlineservice des career center, 

bestens beraten. im sommersemester 2010 

öffnete diese plattform ihre virtuellen Türen 

für stellenannoncen, die sich konkret an 

Universitätsabsolvent/inn/en richten. prak-

tika und auftragsabschlussarbeiten können 

übrigens ebenfalls in Jobs inseriert werden.

alle studierenden und absolvent/inn/en sind

eingeladen, das career center und den 

alumni club zu kontaktieren und von den 

angebotenen services zu profitieren.
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„Wer aufhört zu lernen, ist alt. er mag zwan-

zig oder achtzig sein“, so umschrieb der 

amerikanische industrielle henry ford be-

reits im letzten Jahrhundert die notwendig-

keit des lebenslangen lernens. Mehr noch: 

gerade in zeiten einer fortschreitenden in-

formationsgesellschaft wird lebenslanges 

lernen zu einer beruflichen notwendigkeit. 

FLExIbLEs LERnEn

für berufstätige ist aber an ein präsenzstu-

dium oft gar nicht zu denken: es fehlt die 

zeit, alltägliche verpflichtungen können nicht 

aufgeschoben werden oder man ist schlicht 

örtlich gebunden. ein onlinestudium kann 

hierfür eine lösung sein. denn in dessen 

Rahmen ist es möglich, flexibel, standor-

tunabhängig und ohne Unterbrechung der 

erwerbstätigkeit seine fachkenntnisse und 

akademischen Qualifikationen zu erweitern. 

der studienleiter Mag. Michael fally betont: 

„Unigis ermöglicht mit seinem fernstudi-

enangebot beruf, familie und Weiterbildung 

zeitlich optimal abzustimmen.“ bereits 1993 

hatte das zentrum für geoinformatik die zei-

chen der zeit erkannt und bietet nun im 18. 

Jahr die postgradualen onlinefernstudien 

Unigis Msc und Unigis professional an. 

ein berufsbegleitendes fernstudium muss 

vor allem eines sein: flexibel. flexibel aber 

nicht nur hinsichtlich der struktur, sondern 

zielgerichtet 
und weltoffen

Die universitätslehrgänge unIGIs Msc und unIGIs professional

das zentrum für geoinformatik bietet mit seinem berufsbegleitenden Unigis-
fernstudienangebot eine einzigartige Kombination aus vermittlung von 
fachwissen und Methodenkompetenz an. das weltweite Unigis-netzwerk 
garantiert den absolvent/inn/en neben vielfältigen Karrierechancen einen 
intensiven fachlichen austausch. heute zählt Unigis salzburg zu den attraktivsten 
ausbildungsmöglichkeiten im bereich der geoinformatik.

auch in seiner inhaltlichen ausrichtung. für 

alle Unigis-studieninhalte gilt deshalb, dass 

die vermittlung allgemeiner Methodenkom-

petenz im vordergrund steht. denn: die 

studierenden sollen ein tieferes verständnis 

gegenüber den lerninhalten entwickeln. erst 

dann wird das erlernte Wissen unabhängig 

von der eingesetzten software und zu einer 

echten beruflichen bereicherung. nachhalti-

ger lernerfolg ist das ziel. 

FaCHKOMPETEnZ IM 

unIGIs-nETZWERK

die Unigis-studierenden profitieren zu-

allererst von der langjährigen fachkom-

petenz des zentrums für geoinformatik. 
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KOnTaKT
Universität salzburg

zentrum für geoinformatik

hellbrunnerstraße 34

5020 salzburg

Koordinaten: 47°47’21.58n / 13°3’35.90 e

+43/(0)662/8044-5222

office@unigis.ac.at

www.unigis.ac.at (Unigis salzburg)

www.unigis.net (Unigis international)

dieses sieht sich nicht nur als reine aus-

bildungsstätte, sondern versteht sich als 

bindeglied zwischen anwender/inne/n von 

geografischen informationssystemen (gis) 

und der wissenschaftlichen forschung und  

entwicklung.

die studierenden werden darüber hinaus 

auch Teil des weltweiten Unigis-netzwerks. 

Mit über 7000 absolvent/inn/en aus 40 län-

dern und über 500 studienanfänger/inne/n 

jährlich ist das Unigis-netzwerk das popu-

lärste postgraduale akademische Weiterbil-

dungsprogramm im geoinformatikbereich. 

als gründungsmitglied hat die Universität 

salzburg diese entwicklung maßgeblich mit-

geprägt.

der leiter des zentrums für geoinformatik 

ao. Univ.-prof. Mag. dr. Josef strobl: „der 

erfolg der salzburger Unigis-fernstudien 

zeigt sich auch in der einrichtung zahlreicher 

studienzentren an ausländischen partne-

runiversitäten – die Mehrzahl der jährlichen 

studienanfänger/innen kommt bereits aus 

unseren englischsprachigen angeboten in 

afrika, süd- und zentralasien und schon seit 

längerem aus Mittel- und osteuropa.“

bERuFLICHEs „uPDaTE“: unIGIs MsC 

unD unIGIs PROFEssIOnaL

die deutsche absolventin felicitas bellert, 

Msc (gis), erinnert sich an ihre beweggrün-

de, das Unigis-studium zu beginnen: „die 

zunehmende bedeutung von geodaten und 

die damit verbundenen technischen ent-

wicklungen in diesem sektor haben mich 

dazu gebracht, meinen bisherigen Kennt-

nisstand einer generellen prüfung zu unter-

ziehen. Mein fazit: ich brauche ein grund-

legendes berufliches Update und strebe am 

besten gleich einen einstieg in die geoinfor-

matik an.“ Um dies zu ermöglichen, bietet 

Unigis salzburg zwei maßgeschneiderte 

studiengänge an: Unigis professional und 

Unigis Msc.

das akademische zertifikat Unigis profes-

sional vermittelt praxisorientierte Kenntnisse 

im bereich geoinformatik und richtet sich an 

alle, die möglichst rasch umfassende Kom-

petenzen in Methoden und anwendungs-

spezifischem einsatz leistungsfähiger soft-

ware-Werkzeuge erwerben wollen. nach er-

folgreichem abschluss des einjährigen lehr-

gangs wird das zertifikat  „akademische/r 

geoinformatiker/in“ verliehen.

der zweijährige studiengang Unigis Msc 

führt zum postgradualen akademischen 

abschluss Msc (gis) – Master of science 

(geographical information science & sy-

stems). ein zentrales ziel des Unigis Msc 

fernstudiums ist die befähigung zur leitung 

von projekten, arbeitsgruppen oder ab-

teilungen. vor diesem hintergrund hat das 

gemeinschaftsprojekt, in dem sich mehrere 

studierende im Team einem Thema wid-

men, besondere bedeutung. denn neben 

der Themen- und gruppenfindung bildet die 

gemeinsame bearbeitung einer fragestel-

lung einen Meilenstein auf dem Weg zum 

Teamworker, zur Teamworkerin. von allen 

beteiligten ist neben den fachlichen Kennt-

nissen auch hohe soziale Kompetenz gefor-

dert – eine schlüsselqualifikation im heutigen 

berufsleben. 

die abschließende Master Thesis ermög-

licht zudem eine praktische anwendung des 

während des studiums erworbenen Wis-

sens. nach der graduierung kann diese als 

fachliche Referenz verwendet werden.

sTuDIuM 2.0

das Unigis Team um Josef strobl steht 

den studierenden jederzeit per e-Mail oder 

in diskussionsforen mit Rat und Tat zur 

seite. von den studierenden wird beson-

ders geschätzt, dass für jeden Jahrgang 

ein/e eigene/r lehrgangsbetreuer/in als 

persönliche/r ansprechpartner/in zur verfü-

gung steht. 

ein onlinestudiengang muss also nicht „un-

persönlich“ sein – ganz im gegenteil!

zum beispiel werden in diskussionsforen 

und bei virtuellen Treffen projekte ange-

dacht, lerngruppen gegründet und sogar 

freundschaften geschlossen: „im Jahrgang, 

in dem ich studiert habe, formierte sich eine 

lerngruppe Unigis-südwest. Jede Woche 

traf man sich virtuell zu einem Modulaus-

tausch, dann und wann auch physisch. ich 

denke, ich spreche im namen aller Teilneh-

mer/innen, wenn ich sage, dass diese grup-

pe das onlinestudium noch angenehmer 

machte“, so der schweizer absolvent yves 

Maurer, Msc (gis). 

Weitere innovative elearning-Konzepte prä-

gen zudem den Unigis-studienalltag. Unter 

anderem präsentieren und diskutieren die 

studierenden ihre eigenen arbeiten im Rah-

men eines eportfolios – sie erarbeiten sich 

stück für stück ihre persönliche digitale

visitenkarte. 

Unigis salzburg bietet seinen studieren-

den aber auch die Möglichkeit, sich vor ort 

kennenzulernen und Kontakte zu knüpfen. 

„offline“-aktivitäten, wie Workshops, sum-

mer schools oder studientage, runden das 

angebot ab.

unIGIs saLZbuRG – 

EIn bEWäHRTEs KOnZEPT

es lässt sich ein durchwegs positives fazit 

ziehen: Unigis salzburg bietet die optimale 

lösung für alle, die eine berufsbegleitende, 

praxisrelevante und vor allem nachhaltige 

akademische fortbildung im bereich der 

geografischen informationssoftware anstre-

ben. Michael fally: „gerade in der heutigen 

zeit ist eine adäquate fachliche Qualifika-

tion karriereentscheidend. Unser Konzept 

des berufsbegleitenden fernstudiums hat 

sich seit Jahren bewährt. die Qualifikation 

der absolvent/inn/en bestätigt sich wie-

derholt durch facheinschlägige preise und  

auszeichnungen.“ 

eine erfolgsgeschichte also – auch und ge-

rade für die absolvent/inn/en.

TaRgeT-oRienTed and open-Minded

The Centre for Geoinformatics, with 

its in-service UNIGIS online distance 

learning courses, offers a unique 

combination of expert knowledge and 

methodological skills. The interna-

tional UNIGIS network guarantees gra-

duates access to a multitude of career 

opportunities as well as the possibility 

of exchanging expertise. Today, UNI-

GIS Salzburg is considered one of the 

most attractive educational facilities in 

the Geoinformatics domain.

“Whoever stops learning is old, no matter 

whether he is twenty or eighty.“ This is how 

henry ford, the american industrialist, de-

scribed the necessity for lifelong learning last 

century. Moreover, in times of a progressive 

information society, lifelong learning has a 

professional necessity.

FLExIbLE LEaRnInG

for those who work, a degree programme 

which requires full-time attendance is often 

untenable: time is in short supply, everyday 

commitments cannot be postponed and 

The study Programmes unIGIs Msc and unIGIs professional

sometimes one is tied to a particular locale. 

an online degree can be a solution to this. 

indeed, within this framework one can study 

according to one‘s own timetable and from 

anywhere in the world, whilst expanding 

one’s expertise and academic qualificati-

ons without having to compromise on work 

commitments. The study programme direc-

tor Mag. Michael fally explains that, “With its 

distance learning, Unigis makes it possible 

to coordinate professional life, family life and 

further education.“ The centre for geoinfor-

matics had recognised the signs of the times 

in 1993 and is therefore now offering, 18 

years on, the postgraduate online distance 

learning courses Unigis Msc and Unigis 

professional.

a distance-learning degree must, above all, 

be flexible: not only flexible in terms of struc-

ture but also in terms of content. Therefore, 

all Unigis curricula emphasise the need for 

a general methodological expertise. Thus 

students ought to develop a deeper under-

standing of the learning content. The main 

goal should be sustainable learning.

ExPERT COMPETEnCE In THE 

unIGIs nETWORK

The centre for geoinformatics has develo-

ped expertise over many years, expertise 

from which students can greatly benefit. The 

centre does not merely regard itself as an 

education facility, but also as a link between 

geographic information systems (gis) users 

and scientific research and development.

in addition, the students become a part of 

the global Unigis network. With over 7000 

graduates from 40 nations and over 500 

course beginners per year, the Unigis net-

work is the most popular postgraduate aca-

demic programme in the field of geoinfor-

matics. as a founding member, the Universi-

ty of salzburg has contributed substantially 

to this development.

The head of the centre for geoinformatics, 

ao. Univ.-prof. Mag. dr. Josef strobl says: 

“The establishment of numerous study cen-

tres at foreign universities reflects the suc-

cess of the salzburg Unigis distance lear-

ning programmes. at this point, the majority 
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of annual course beginners are those parti-

cipating in programmes in english in africa 

and south and central asia, and has long 

been established in central and eastern eu-

rope.“

CaREERs ‘uPDaTE‘: unIGIs MsC anD 

unIGIs PROFEssIOnaL

The german graduate felicitas bellert, Msc 

(gis), recalls the reasons for starting the 

Unigis degree: “The importance of geolo-

gical data is ever increasing and the related 

technological developments in this sector 

persuaded me to put my present knowledge 

on the subject to the test. My conclusion: i 

need to engage in professional development, 

the starting point being geoinformatics.“ To 

make this possible, Unigis salzburg offers 

two customised study programmes: Unigis 

professional and an Unigis Msc. 

The Unigis professional programme pro-

vides practice-oriented knowledge in geo-

informatics and aims at those who want to 

acquire a comprehensive knowledge in soft-

ware application. after completeing the one 

year course, students are awarded a certi-

ficate in ‘academic geoinformatics‘. 

The two-year Unigis Msc course leads to 

the academic postgraduate degree of Msc 

(gis) – Master of science (geographical in-

formation science & systems). one of the 

central goals of the Unigis Msc distance 

learning programme is the qualification to 

lead projects, work groups or divisions of 

departments. Within this context, several 

students participate in a joint project devo-

ted to an issue of particular importance in or-

der to foster these skills. having established 

a topic area and a team, the joint treatment 

of a problem forms the cornerstone of the 

ability to work in a team. aside from using 

their professional knowledge, all participants 

are expected to demonstrate excellent in-

terpersonal skills – a key qualification in 

present-day working life.

Moreover, the concluding Master thesis 

allows for the practical application of the 

knowledge acquired in the study program-

me and can be used as professional refe-

rence after graduation.

DEGREE 2.0

The Unigis team headed by Josef strobl 

are reachable by email or in discussion fo-

rums for round the clock advice and support 

to all students. students especially appre-

ciate the fact that in each class a tutor is at 

their disposal as a contact person. so an 

online course of studies does not have to be 

‘impersonal‘ at all – on the contrary! 

in discussion forums and virtual meetings, 

for example, projects are devised, study 

groups are formed and even friendships 

emerge. “in the year in which i was studying, 

a learning group called Unigis-southwest 

was formed. We met online every week for 

COnTaCT
University of salzburg 

centre for geoinformatics

hellbrunnerstraße 34

5020 salzburg

coordinates: 

47°47’21.58n / 13°3’35.90 e

+43/(0)662/8044-5222

office@unigis.ac.at

www.unigis.ac.at (Unigis salzburg)

www.unigis.net (Unigis international)

an online seminar, and every now and then 

also in person. i think i can speak for all par-

ticipants in saying that this group has made 

the online study programme even more 

enjoyable“, says swiss graduate yves Mau-

rer, Msc (gis).

further innovative elearning concepts sha-

pe everyday life in the Unigis programme. 

students present and debate their own work 

in the context of an eportfolio – step by step, 

they develop their personal digital business 

cards.

Unigis salzburg also offers its students op-

portunities to meet on location and to socia-

lise. ‘offline‘ activities, such as workshops, 

summer schools and study days are also 

avaialble.

unIGIs saLZbuRG – 

an EsTabLIsHED COnCEPT

a consistently positive conclusion can be 

drawn from this: Unigis salzburg offers the 

ideal solution to all who want to engage in 

professional development which is sustai-

nable and relevant to practical situations in 

the field of geoinformatics technology. as 

Michael fally explains, “it is particularly im-

portant nowadays to engage in professional 

development since professional qualificati-

ons play a decisive role in career paths. our 

concept of distance learning studies has 

been tried and tested for years. The high 

quality of graduate students’ skills is confir-

med by prizes and awards relevant to this 

field.“

a success story, then, both for the depart-

ment and especially for the graduates.

iM RahMen eines online-sTUdiUMs isT es MÖglich, flexibel, sTandoRTUnabhängig Und ohne 
UnTeRbRechUng deR eRWeRbsTäTigKeiT seine fachKennTnisse Und aKadeMischen QUalifi-
KaTionen zU eRWeiTeRn. Unigis salzbURg bieTeT seinen sTUdieRenden abeR aUch die MÖg-
lichKeiT sich voR oRT Kennen zU leRnen Und KonTaKTe zU KnÜpfen. „offline“-aKTiviTäTen, 
Wie WoRKshops, sUMMeR schools odeR sTUdienTage RUnden das angeboT ab. 
WiThin The fRaMeWoRK of an online degRee, one can sTUdy accoRding To one‘s oWn TiMe-
Table and fRoM anyWheRe in The WoRld, WhilsT expanding one’s expeRTise and acadeMic 
QUalificaTions WiThoUT having To coMpRoMise on WoRK coMMiTMenTs. Unigis salzbURg 
also offeRs iTs sTUdenTs oppoRTUniTies To MeeT on locaTion and To socialise. ‘offline‘ 
acTiviTies, sUch as WoRKshops, sUMMeR schools and sTUdy days aRe also available.
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Studium
und Lehre 
in Daten
und Fakten
Degree PrOgrammes

anD teaching: the facts 

anD figures



vorsitzender / chairperson KR dipl.-ing. dr. h.c. otto g. zich

stellvertretende vorsitzende / vice chairperson dr. sieglinde gahleitner

vorsitzende / chairperson Univ.-prof. dr. Marianne Roth

stellvertretender vorsitzender / vice chairperson ao. Univ.-prof. dr. peter eckl

Rektor / Rector Univ.-prof. dr. heinrich schmidinger

vizerektorin für internationale beziehungen und Kommunikation /vice Rector for international Relations and communication Univ.-prof. dr. sonja puntscher Riekmann

vizerektor für forschung / vice Rector for Research Univ.-prof. dr. albert duschl

vizerektor für lehre / vice Rector for Teaching ao. Univ.-prof. dr. Rudolf Mosler

Gesamt / 
Total

Inland weibl. /  
Home students 

female

Inland männl. /  
Home students  

male

ausland weibl. /  
Foreign students 

female

ausland männl. /  
Foreign students 

male

studierende im Wintersemester 2009/10 / 
students in the Winter semester 2009/10
(stand / Updated: 15.12.2009)

ordentlich / degree programme 14.653 6.911 4.014 2.338 1.390

außerordentlich / non-degree programme  400 422 436 527

gesamt / Total 16.438 7.311 4.436 2.774 1.917

davon studienanfänger/innen Ws 
2009/10 / number of freshmen in the 
Winter semester 2009/10
(stand / Updated: 26.1.2010)

2.163 944 442 493 284

ordentlich / degree programme 3.011 1.216 635 749 411

außerordentlich / non-degree programme 628 144 153 149 182

gesamt / Total 3.639 1.360 788 898 593
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beschäftigte / employees
die Universität salzburg ist mit ihren 2.450 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in forschung, lehre und verwaltung die größte bildungsein-

richtung in stadt und land salzburg.

The University of salzburg is the largest educational institution in the salzburg region with 2,450 employees in research, teaching and 

administration.

studierende / students
die Universität salzburg erfreut sich bei in- und ausländischen studierenden und studienanfänger/inne/n großer beliebtheit, was nachfol-

gende zahlen zeigen:

The University of salzburg enjoys great popularity among home and foreign students as well as among freshmen, which the following 

numbers demonstrate:

Der senat / The senate

der senat besteht aus zwanzig Mitgliedern, die sich aus 11 professor/inn/en, 3 Mittelbauvertreter/inne/n, 5 studierenden und einem/

einer vertreter/in des allgemeinen personals zusammensetzen. zu den aufgaben des senates zählen u. a. erlassung und änderung der 

satzung, Mitwirkung an habilitations- und berufungsverfahren, gestaltung der curricula, erstellung eines dreiervorschlages für die Wahl 

der Rektorin bzw. des Rektors und Wahl der Mitglieder des Universitätsrats.

The senate comprises 20 members, including 11 professors, 3 mid-level faculty, 5 students and 1 representative of the non-academic 

employees. The tasks the senate is responsible for entail, among other things: enacting and amending of statutes, participating in the 

appointment procedures for associate and university professors, designing curricula, submitting a shortlist of three for the election of the 

Rector, and nominating the members of the University council.

Der universitätsrat / university Council

der Universitätsrat besteht aus sieben Mitgliedern. er ist ein aufsichtsrat, der u. a. folgende aufgaben hat: genehmigung des entwick-

lungs- und organisationsplans und des entwurfs der leistungsvereinbarung der Universität sowie der geschäftsordnung des Rektorats, 

die Wahl der Rektorin / des Rektors aus dem dreiervorschlag des senats sowie Wahl der vizerektor/inn/en aufgrund eines vorschlags der 

Rektorin / des Rektors.

The University council consists of seven members. it acts as a supervisory board of which some of its tasks are: the authorisation of the 

development and organisation plan, as well as the conceptual design of the performance agreement of the University and the rules of 

procedure of the Rectorate; the election of the Rector from the senate‘s shortlist of three, as well as the election of the vice Rectors based 

on the Rector‘s proposal.

Personal / Personnel
Gesamt /

Total
Weiblich /

female
Männlich /

male

Universitätsprofessor/inn/en / University professors 126 21 105

Universitätsdozent/inn/en / associate professors 141 28 113

Universitätsassistent/inn/en / University assistants 156

sonstige wiss. bedienstete / other scientific employees 857 307 394

davon/comprising lehrbeauftragte / lecturers 378 136 242

davon/comprising studienassistent/inn/en u. Tutor/inn/en / 
study assistants and Tutors

319 192 127

nichtwiss. bedienstete / non-scientific employees 818 482 336

drittmittelbeschäftigte / employees paid by external funds 352 171 181

gesamt / Total 2.450 1.165 1.285

stand / Updated: 31.12.2009

Uni-Ticker

die paris lodron Universität salzburg ist eine altstadt- und campusuniversität und bietet mit ihren 4 fakultäten, 31 fachbereichen, über 

1.000 lehrenden und rund 16.000 studierenden die vorteile einer überschaubaren Universität mit guten betreuungsverhältnissen.

The paris-lodron-University in salzburg is a campus university located in the old-town and, with its 4 faculties, 31 departments, over 1,000 

teaching staff and approximately 16,000 students, offers the advantages of a manageable university with an excellent student-teacher ratio.

universitätsleitung / University Management

Das Rektorat / The Rectorate

die Universität wird vom Rektorat geleitet, das sich aus insgesamt vier personen zusammensetzt - dem Rektor, einer vizerektorin und 

zwei vizerektoren.The University is directed by the Rectorate which consists of a total of four people: the Rector and three vice Rectors.
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studien / study programmes
an der Universität salzburg werden derzeit 32 studienrichtungen angeboten. diese gliedern sich in 6 diplomstudien (inkl. 3 lehramtsstudien 
mit 17 Unterrichtsfächern (Uf)), 31 bachelor- und 35 Masterstudien sowie 7 doktoratsstudien.
at present, the University of salzburg offers 32 fields of study. They are divided into 6 diploma programmes (including 3 Teaching Training 
degrees with 17 subjects of instruction (abbr. Uf)), 31 bachelor’s and 35 Master’s degrees as well as 7 doctoral degrees.

für weitere informationen siehe / for details see: www.uni-salzburg.at/studium

studienrichtungen ohne Doktoratsstudien /  
Fields of study without Doctoral Degrees

Gemeldete studierende /  
Enrolled students

absolvent/inn/en / 
Graduates

Wintersem. 2009/10 / 
Winter semester 2009/10

studienjahr 2008/09 /  
academic year 2008/09

b
ac

he
lo

r

M
as

te
r

D
ip

lo
m

u
F

b
ac

he
lo

r

M
as

te
r

D
ip

lo
m

u
F

1 Rechtswissenschaften / law (dipl.) 1633 124

2 Kommunikationswissenschaft / communication studies (bach. + Master) 1128 601 160 131

3 Recht und Wirtschaft / law and economics (bach. + Master) 1400 140 96 12

4 biologie inkl. Molek. biologie / biology incl. Molec. biology (4 bach. + 5 Master + Uf) 1011 240 230 133 82 16

5 psychologie / psychology (bach. + dipl.) 746 547 9 115

6 pädagogik / education (bach. + Master + dipl.) 780 270 41 161 27 13

7 Romanistik / Romance language studies (4 bach. + 4 Master + 5 dipl. + 3 Uf) 340 1 131 446 3 5 28

8 geschichte / history (bach. + Master + dipl. + Uf) 230 5 178 423 2 26 23

9 sportwissenschaften / sports sciences (bach. + Master + dipl.+ Uf) 125 388 193 54 19

10 anglistik u. amerikanistik / english and american studies (bach. + Master + dipl. + Uf) 180 3 157 474 1 9 22

11 germanistik / german studies (bach. + Master + Uf + dipl.) 348 60 326 24 6 17

12 geographie / geography (bach. + 2 Master + Uf + dipl.) 200 138 328 28 12 29

13 politikwissenschaft / political science (bach. + Master + dipl.) 367 29 128 19 5 43

14 informatik / computer science (bach. + Master + Uf.) 289 125 74 42 35 12

15 Mathematik / Mathematics (bach. + Master + Uf) 170 45 235 18 11 28

16 soziologie / sociology (bach. + dipl.) 306 5 157 8 24

17 Kunstgeschichte / art history (bach. + Master.) 232 66 24 15

18 slawistik / slavonic studies (bach. + Master + dipl. + Uf) 128 2 70 53 8 3

19 psychologie und philosophie / psychology and philosophy (Uf) 224 9

20 Katholische fachtheologie / catholic Theology (dipl.) 182 14

21 philosophie / philosophy (dipl. + bach.) 93 79 5

22 sprachwissenschaft / linguistics (bach. + Master + dipl.) 69 10 46 8 22

23 ingenieurwissenschaften / engineering (bach.) 185

24 Katholische Religionspädagogik / cahtolic Religious education (bach. + Master + dipl.) 23 2 92 10

25 Katholische Religion / catholic Theology (Uf) 104 10

26 european Union studies (Master) 125 6

27 erdwissenschaften / geosciences (2 bach. + 2 Master + dipl.) 82 15 2 7 5 3

28
philosophie an der Katholisch-Theologischen fakultät /
philosphy at the catholic Theology faculty (bach. + dipl.)

44 60 4

29 Musik- u. Tanzwissenschaft / Music and dance studies (bach. + Master + dipl.) 81 15 2 8 1 2

30
altertumswissenschaften / ancient history and classics (bach. + 3 Master + 3 dipl. + 
2 Uf)

79 14 21 89 1 3 11

31
vergleichende literatur- und Kulturwissenschaft / comparative literature and cultural 
sciences (Master)

6

32 physik / physics (Uf) 59

Doktoratsstudien / Doctoral Degree Programme

Gemeldete 
studierende /  

Enrolled students

absolvent/inn/en / 
Graduates

Wintersemester 
2009/10 / 

Winter semester 
2009/10

studienjahr 
2008/09 /  

academic year 
2008/09

doktoratsstudium der philosophie an der Kultur- und gesellschaftwissenschaftlichen fakultät / 
doctoral degree programme in philosophy at the faculty of cultural and social sciences

601 53

doktoratsstudium der Rechtswissenschaften / 
doctoral degree programme in law

632 45

doktoratsstudium der Wirtschaftswissenschaften / 
doctoral degree programme in economics

15 0 

doktoratsstudium an der naturwissenschaftlichen fakultät / 
doctoral degree programme at the faculty of natural sciences 

426 44

doktoratsstudium der technischen Wissenschaften /
doctoral degree programme in engineering sciences

13 1

doktoratsstudium der katholischen Theologie / 
doctoral degree programme in catholic Theology

62 7

doktoratsstudium der philosophie an der Katholisch-Theologischen fakultät / 
doctoral degree programme in philosophy at the catholic Theology faculty

12 1

der lehraufwand für all diese studienrichtungen betrug im studienjahr 2008/09 ca. 9.000 semesterstunden bzw. ca. 4.750 
lehrveranstaltungen. Weiters gingen damit ca. 101.900 prüfungen einher. 
The teaching hours for all these courses accounted for approx. 9,000 semester hours during the academic year 2008/09 (or in other words: 
around 4,750 lectures). additionally, 101,900 examinations were held (in the same academic period). 
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studienergänzungen / supplementary courses 
die Universität salzburg bietet ihren studierenden interdisziplinäre lehrveranstaltungen, die in gebündelter form als studienergänzungen 

bzw. studienschwerpunkte auch in studienabschnitts- bzw. -abschlusszeugnissen vermerkt werden können. studienergänzungen und 

studienschwerpunkte können innerhalb der freien Wahlfächer absolviert werden, werden aber auch unabhängig davon zertifiziert.

folgende studienergänzungen (ausmaß: 24 ecTs) werden derzeit angeboten:

students can take interdisciplinary courses which, if combined as supplementary courses or focus areas of study, can be accredited and 

recorded on the certificates for a study phase or final diplomas. supplementary courses and focus areas of study can be completed within 

the framework of elective courses; however, they can also be certified independently.

The following supplementary courses (value: 24 ecTs) are currently been offered:

folgende studienschwerpunkte (ausmaß: zumindest 36 ecTs) werden derzeit angeboten:

The following focus areas of study (value: at least 36 ecTs points) are currently beeing offert:   

 

Module / Modules

gender studies

die studienergänzung gender studies bietet studierenden die Möglichkeit, eine sensible und kritische sicht-
weise auf die geschlechterverhältnisse in gesellschaft, Kultur und Wissenschaft zu erwerben. damit erfolgt eine 
ausbildung in den schlüsselbereichen „gendersensibilität“ und „genderkompetenz“, die heute in zahlreichen 
berufsfeldern gefragt ist. (www.uni-salzburg.at/gendup)
The gender studies supplementary course provides students with the opportunity to acquire a meaningful and 
critical perspective of gender relations in society, culture and academia. Training in key areas such as ‘gender 
sensitivity‘ and ‘gender competence‘ can provide students with experience and much sought-after qualifica-
tions for a wide range of professional fields. (www.uni-salzburg.at/gendup)

global studies

dieses interdisziplinäre angebot wendet sich an studierende, die interesse an aktuellen fragen der globalisie-
rung mit ihren ökologischen auswirkungen sowie politischen, kulturellen, sozialen und religiösen entwicklungen 
haben. ziele der studienergänzung sind die vermittlung von verfügungs- und orientierungswissen und das 
erschließen von globalen Transformationsprozessen als basis einer verantwortlichen handlungskompetenz. 
(www.uni-salzburg.at/globalstudies) 
This interdisciplinary study programme is for all those students interested in current issues relating to globalisa-
tion with its ecological consequences as well as political, cultural, social and religious developments. The aim of 
the supplementary course is to convey key and in-depth knowledge as well as enabling participants to develop 
global transformation processes as a basis for responsible decision-making. 
(www.uni-salzburg.at/globalstudies) 

Medienpass /
Media certificate

ausreichende Kenntnisse im bereich „neue Medien“ sind heute in nahezu allen berufssparten gefragt. Mit der 
studienergänzung Medienpass soll auf die Kompetenzfelder im Umgang mit neuen Medien in der arbeitswelt 
eingegangen werden, um auf die herausforderungen im beruf vorzubereiten. 
(www.uni-salzburg.at/zfl/medienpass) 
sufficient knowledge in the domain of ‘new Media‘ is a pre-requisite in almost all branches of work nowadays. 
The supplementary course ‘Media certificate‘ will address areas of competency in the application of new Me-
dia in the working world in order to prepare students for the challenges of professional life.
(www.uni-salzburg.at/zfl/medienpass) 

Medienpass lehramt /
Media Teaching 
certificate

speziell für lehramtskandidat/inn/en konzipiert, bietet diese studienergänzung eine solide vorbereitung auf die 
herausforderungen und anforderungen im Umgang mit neuen Medien im schulbetrieb. im gegensatz zum 
Medienpass wird im Medienpass lehramt verstärkt auf didaktische aspekte des lernens mit neuen Medien 
eingegangen. (www.uni-salzburg.at/zfl/medienpass) 
This supplementary course is designed for potential teachers and as such provides them with well-founded 
preparation for the challenges and demands that using new Media in schools poses. in contrast to the ‘Media 
certificate‘ programme, the main focus in the ‘Media Teaching certificate‘ programme is on didactic aspects of 
learning with new Media. (www.uni-salzburg.at/zfl/medienpass) 

Rhetorik / 
Rhetoric 

ziel der studienergänzung Rhetorik ist die vermittlung rhetorischer grundfertigkeiten, die für studium und beruf 
notwendig erscheinen. neben der vermittlung eines breiten rhetorischen fundaments wird die option der spe-
zialisierung und der Kompetenzerweiterung der eigenen rhetorischen fähigkeiten geboten. 
(www.uni-salzburg.at/rhetorik) 
The aim of this Rhetoric supplementary course is the mediation of rhetorical skills which are deemed essential 
for studies and professional life. conveying a broad rhetorical foundation, the option of specialising and develo-
ping competencies of one’s own rhetorical skills is also part of the course. 
(www.uni-salzburg.at/rhetorik) 

sprachen /
languages

Kommunikative Kompetenzen in mehreren sprachen vorzuweisen, gilt als schlüsselqualifikation von studie-
renden und hochschulabsolvent/inn/en. Mit der studienergänzung sprachen besteht die Möglichkeit, eine 
zertifizierung von sprachkompetenzen in mindestens zwei fremdsprachen zu erwerben. 
(www.uni-salzburg.at/sprachen) 
being able to show communicative skills in various languages is seen as a key qualification that students and 
graduates should have. With the languages supplementary course, one can obtain certificates of language 
competences in at least two foreign languages.
(www.uni-salzburg.at/sprachen) 

Module / Modules

gender studies

dieses vertiefende lehrangebot baut auf die studienergänzung “gender studies“ auf und bietet eine zu-
sätzliche spezialisierung in grundlagen, Theorien, Methoden und speziellen Themen der genderforschung.
This in-depth course builds upon the supplementary course in ‘gender studies‘ and gives additional 
specialisation in foundations, theories, methods and special interest topics of gender research.

neue Medien / 
new Media

aufbauend auf den Medienpass bzw. den Medienpass lehramt, bietet dieser studienschwerpunkt die 
Möglichkeit zur erweiterung der Kompetenzen im Umgang mit neuen Medien und zur spezialisierung in 
einzelnen Themenbereichen.
building on the ‘Media certificate‘ and the ‘Media Teaching certificate‘ this focus area of study provides 
students with the opportunity to expand their competences in working with new Media and the associa-
ted specialisation.

Uni-Ticker

Weiters bieten einige organisationseinheiten folgende Wahlfachmodule für studierende an: „icT&s“ (information, communication Techno-

logies and society) und „Wissenschaft und Kunst“ (arts and humanities).

informationen zu allen studienergänzungen der Universität salzburg finden sie unter:

www.uni-salzburg.at/studienergaenzungen 

additionally, a number of institutions offer elective modules for students: ‘icT&s‘ (information, communication Technologies and society) 

and ‘arts and humanities‘. 

for information on all the supplementary courses at the University of salzburg, please see:

www.uni-salzburg.at/studienergaenzungen
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Rubrik / Domains Lehrgänge / study Programmes

bildung, pädagogik und psychologie /
education, pedagogy and psychology

Mentalcoaching / Mental coaching

psychotherapeutisches propädeutikum / psychotherapeutic  preparatory course

supervision/coaching 

europäische integration, internationales Recht /
european integration, international law

collaborative ll.M. program in international business law – european part

interkulturelle Kompetenz (icc-international competence) / intercultural competencies

Master of arts in international studies

Migrationsmanagement / Migration Management

gesundheit & soziales /
health & social affairs

führungskräfte – heimleitung in der altenarbeit / 
Managers – directors in geriatric healthcare

gastrosophische Wissenschaften / gastrosophic sciences

health and fitness (Master of advanced studies)

Klinische linguistik Msc / clinical linguistics

lehrerinnen und lehrer in gesundheits- und pflegeberufen (Ulg grundlagen) /
Teachers of healthcare professionals (fundamentals)

lehrerinnen und lehrer in gesundheits- und pflegeberufen (Ulg Mhpe) /
Teachers of healthcare professionals (Master of healthcare professionals education)

sozialmanagement / social Management

sports physiotherapy

sprach- u. Kommunikationsförderung (akad. sKf) / language and communication Training

Kommunikation & Medien /
communication & Media

interpersonelle Kommunikation / interpersonal communication

speech and language facilitation (Mas slf)

sportjournalismus / sports Journalism

naturwissenschaft /
natural science

geographical information science & systems (Unigis Msc)

geografische informationssysteme (Unigis professional) / geographical information systems

politik /
politics

politische bildung / political education

Theologie /
Theology

spirituelle Theologie im interreligiösen prozess /
spiritual Theology in the interreligious process

Wirtschaft & Management /
economics & Management

Moderne/r Managementassistent/in / Modern Management assistant

service
den studierenden stehen u. a. folgende serviceeinrichtungen an der Universität salzburg zur verfügung:

The University of salzburg provides students with the following service facilities:

Rubrik / Domain angebot an universitätslehrgängen / study Programme Offers

europäische integration, 
internationales & Recht /
european integration, 
international affairs & law

ausbildung zur/zum Wirtschaftsjuristin/Wirtschaftsjuristen – Master of business law (M.b.l.) / 
economic lawyer Training

gesundheit & soziales /
health and social affairs

executive Mba in health care Management

postgradualer Universitätslehrgang für führungskräfte im gesundheitswesen /
post-graduate study programme for Managers in the public health sector

Wirtschaft & Management /
economics & Management

executive Master in Management

executive Master in Training and development

executive Master in international business

executive Mba in general Management

executive Mba in international arts Management

executive Mba in project- and processmanagement

executive Mba in public Management

internat. executive Mba Tourism and leisure Management

Universitäre/r general Manager/in / academic general Manager

Universitäre/r projektmanager/in / academic project Manager

serviceeinrichtung /
 service Facility

Leiter/in/Vorsitz / 
Director/Chairperson

Homepage eMail Tel.

  serviceeinrichtung studium / 
  student service centre

adir. Johann pinezits www.uni-salzburg.at/studium studium@sbg.ac.at 0662/8044-2259

  Referat für behindertenfragen / 
  disability support

Mag. christine steger 
www.uni-salzburg.at/

behindertenbeauftragte
christine.steger@sbg.ac.at 0662/8044-2465

  büro f. internationale beziehungen / 
  office for international Relations

Mag. Markus bayer www.uni-salzburg.at/international international@sbg.ac.at 0662/8044-2040

  beratungszentrum studien-, 
  Rechts- u. sozialberatung der Öh /
  advisory centre for study-related, 
  legal and social Matters of the 
  austrian student Union

Mag. peter engel www.oeh-salzburg.at/beratung beratung@oeh-salzburg.at 0662/8044-6001

  hochschülerinnenschaft an der 
  Universität salzburg (Öh) /
  University of salzburg
  student Union (Öh)

Tatjana Markl
svjetlana vulin
elisabeth piller

www.oeh-salzburg.at sekretariat@oeh-salzburg.at 0662/8044-6000

postgraduale Weiterbildung / 
post-graduate study programmes
an der Universität salzburg werden 37 Universitätslehrgänge angeboten, die berufsbegleitend und interdisziplinär aufgebaut sind.

The University of salzburg offers 37 interdisciplinary post-graduate study programmes which are structured interdisciplinarily and for extra-

occupational participation. 

Universitätslehrgänge der Universität salzburg / post-graduate study programmes of the University of salzburg

Universitätslehrgänge in Kooperation mit der salzburg Management business school (sMbs)

study programmes in cooperation with the salzburg Management business school (sMbs) 






